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Vorfrühling.
Der Märzwind streift mit lindem Flügel
Den schlummertrunknen Wiesengrund.
Der Lenz greift sacht in seine Zügel,
Die ersten Wunder tun sich kund.

Du siehst den Himmel wieder blauen
Hoch über allem Winterleid.
Die Sonne webt in fahle Auen
Ein neues zartes Blumenkleid.

Die Vögel lüften ihr Gefieder
Und weihen ihre Kehlen ein,
Und des Schneeglöekleins Silbermieder
Erglänzt im winterkalten Hain.

In den noch laubenthronten Bäumen
Regt sich der langverhaltne Saft,
Der bald in bunten Blütenträumen
Die ewigschönen Wunder schafft.

Lenztrunken trillern Wanderlerchen
Sich aus der Brust des Winters Weh.
Ein Wolkenlied schwebt wie ein Märchen
Hoch überm azurblauen See.

Die Menschenbrust erfüllt ein Ahnen,
Das neu belebt das müde Herz.
Und mit des Lenzes grünen Fahnen
Fliegt neue Hoffnung himmelwärts.

Fr. HojSmann.

wetSmatt

94,25 unb 75 9Jtillionen ebenfalls feft
in 3tr»eijäE)rigen breipro3entigen Kaffa»
fdjeinen 3um ©miffionsïurs (infl. Stern»
pel) non 8fr. 98.50. — 3m 3ufammen»
bang mit bem ©unbesratsbefdjlufe be»

treffe bas 33erbot ber Sanbesleitung
unb ber Kreisleitungen ber 3t. S.D.
21. iff. in ber Sd)roei3 rourbe aud) ein
©erbot erlaffen, nad) bem bie organi»
fierten beutfdfen Sportgruppen in ber
©djroeis ibre Dätigfeit in gefdjloffenen
Formationen nicht roeiter aueüben bür»
fen. Dies ift ïein ©erbot bcutfdjer
Sportoereinigungen überhaupt, fonbern
nur ein ©erbot für bae öffentliche 2Iuf»
treten in gefdfloffenen Formationen,
99tarfd)toIonnen k.

3n feiner Sihung nom 5. 9Jtär3
wählte ber ©erroaltungsrat ber
©djweuerifd) en Sunbesbab»
nen ale 9tad)foIger bee auf ben 1. 3a»
nuar 1936 311m Direftor bee britten
©unbesbabnfreifes ernannten Dr. Kot»
tier Dr. iur. Frih Seh. Der neue ©e»

neralfefretär fteht im Hilter oon 41 3al)»
ren unb flammt aus ber 3ürd)erifd)en
©emeinbe 2Balb. 9tad) 2Ibfd)Iufj feiner
Stubien an ber llnioerfität 3ürid) mit
einer Differtation aue bem ©ifenbahn»
redjt im 3abr 1920 war Dr. Seh bie
1926 in ber 3Ürd)erifd)en ©erroaltung tä=
tig, suletst ale Sefretär ber tantonalen
Finau3birettion, um bann einem 9?uf
oon alt Sunbesrat Saab nad) Sern ine
eibgenöffifd&e ©oft» unb ©ifenbahnbepar»
tement 3U folgen, Hier betleibete er bie
3um 3abre 1934 bie Stelle eines 21b»

fünften bei ber 21bteilung 9ted)tsroefen

Das eibgenöffifdfe Finans» nah 3olI=
bepartement bat bem Sunbesrat über
ben oorläufigen 2Ibfd)Iub ber eibge»
nöffxfdjen ©taatsr edfnung für
1935 ©eridjt erftattet. Die ©erroal»
tungsberecbnung wirb mit einem 2Ius=
gabenüberfdmb oon runb 18,5 9/liIlionen
Franfen abfdjliefeen, roae eine ©erbef»
lerung oon 23 fOtillionen Franfen gegen»
über bem bubgetierten 21usgabenüber»
tbufs oon 41,5 93tilIionen Franfen be»

trägt. ©on biefer ©erbefferung finb 16
Millionen Franfen ben erbebten 3öIIen
«uf 3uder unb ©ensin 3u oerbanfen.

Der Sunbesrat ernannte 311m
-Otenftdjef ber Obcr3oIIbireftion ©uibo
ferner, bisher tedjnifdfer ©.rperte ba=
lelbft. — (£r beförberie ©ijefonful Käftli,
ber prooiforifd) bas fdjtoei3erifd)e Kon»
fulat in fOtündjen oerroaltet, 3um Kon»
lui.C£r befcblofu bas auf 1. 2Iuguft
Taing toerbenbe fünfpro3entige Sunbes»
bubnanleiben oon 175 9JtilIionen Fron»
2? Won jetjt sur Konoerfion 3U bringen,
-rue ©anfen haben bie Konoerfion über»
upmmen, unb 3toar 100 fDtillionen 311

œ®Vr^®3®nt feft auf 11 3ahre 311m
^uttfftonsfurs (infl. Stempel) oon

Dr. jur. Fritz Heß,
der neugewählte Generalsekretär der S.B.B.

unb ©efretariat unb roar gleichzeitig
furiftifdjer 23erater bee eibgenöffifdjen
fiuftamtes unb Sefretär ber eibgenöf»
fifdjen Kommiffion für eleftrifdfe 21n=

lagen. SmJFebruar 1934 rourbe Dr.
Heß 3um otelloertreter bes ©eneral»
fefretärs ber ©d)roei3erifd>en ©unbes»
bahnen geroäblt. ©r ift bisher burd)
jahlreidje ©eroffentlidjungen auf bem
©ebiete bes 93erfehrsrecl)tes unb ber
©erfehrsroirtfdjaft heroorgetreten. —
Der ©erroaltungsrat hat fobann Herrn
Francis Dordje oon ©heiri) (Freiburg)
jum Stelloertreter bes ©eneralfefreiärs
ernannt. Ferner rourbe 3ur Sefdjaffung
oon 3toei eleftrifdjen aus brei ©Jagen
beftehenben £eid)ttriebroagen3ügen ein
Krebit oon 1,2 ©tillionen Franfen be»

roilligt. - - Die ©eneralbireftion ber
©unbesbatmen erlieh eine Verfügung,
roonadh 23ebienftete, bie am 31. De3em»
ber 1935 bereits im Dienfte ftanben unb
nad) biefem 3eitpunft auf ©runb frü»
herer SBeifungen bie ©orausfefeungen
3ur SBahl als 23eamte erfüllen, roieber»
um als ©eamte geroählt roerben bürfen.
23ebienftete, bie biefe ©orausfefeungen
feit bent 1. 3anuar 1935 erfüllt haben,
aber als 2IngefteIIte mit SJtonatsgehalt
angeftellt roorben finb, finb rüdroirfenb
auf bett Dag, auf ben bie 21nftellung
als 21ngeftellte erfolgte, als 23eamte ju
wählen. Dagegen follen ©ebienftete, bie
ab 1. 3anuar 1935 in ben Dienft ber
tod)roei3erifd)en ©unbesbahnen getreten
finb unb nod) treten roerben unb nad)
früherer Drbnung als 23eamte auf
2Imtsbauer geroählt roorben roären, nad)
roie oor als 2IngefteIIte mit ©ionats»
lohn angeftellt roerben. Der 23er»

roaltungsrat ber Sd)roei3erifd)en ©unbes»
bahnen foroie bie fommer3ieIIe Konferen3
ber fd)roei3erifd)en Dransportunterneh»
mungen unb ber ©erfehrsintereffenten
befd)Ioffen, bie greife ber ©eneralabon»
nemente ab 1. 21pril 1936 roie folgt
herab3ufehen: Für 3 9Jtonate 1. Klaffe
Fr. 500, 2. Klaffe Fr. 400, 3. Klaffe
Fr. 300; für 12 ©tonate 1. Klaffe Fr.
1500, 2. Klaffe Fr. 1200, 3. Klaffe Fr.
900. Die 3U biefen greifen ausgegebenen
neuen ffieneralabonnemente berechtigen
00m 1. 21pril an aud) 3ur ©enutjung 3U=

fd)lagspflid)tiger ©d)neÜ3Üge. Die 2Ius»
fertigungsgebühr oon Fr. 2 roirb fallen
gelaffen unb bie Hinterlage oon Fr. 10
auf Fr. 5 herabgefeht. ©ei Se3af)lung
ber 3toölfmonatigen 21bonnemente in 91a»

ten roirb roie bisher ein 3ins3ufd)Iag be»

rechnet. Für bie Dor bem 1. 2IpriI 1936
gelöften ©eneralabonnemente roerben fo=
bann folgenbe ©rleichterungen äugeftan»
ben: 23om 1. 21pril an finb bie bis»
herigen „©eneralabonnemente ohne
©^nell3ugs3ufd)lag" ohne 9îad)3ahlung
aud) in 3ufd)lagspflid)iigen Sd)nell3ügen
gültig. Den 3nhabern oon in ©aten
3ahlbaren 3ahresabonnementen roerben

â --/ - ; -'-- .- ..,c- />. -

VorlràlinA.
Oe> Nsr^wiiiâ streift mit iimZem Llü^el
ver, seklummertruiilcr>ei> V!'ieseugrum!.
ller ben!- greikt saebt in seine ^iigel.
Die ersten Wunder tun sied Icund.

Ou siebst âeu Rimmel wieUer dlsuen
Roeb über sllem ^interleici.
Oie sonne webt in ksble ^uen
Lin neues ?srtss Olumenbleici.

Oie VöZel lüften ibr Lskieàer
Dnd weiden idre Xedlen ein,
Onä <les sebneejzlöoicleius silbermieâer
Dr^Iänzit iln winterdaìten Nain.

In âen noed laudentdronten Läurnen

lie^t sieb <Ier lungverbultne sskt,
Oer bsIU in bunten Llütentrüumen
Oie ewi^sebönen Munâer sebakkt.

den^trunden trillern ^anàerlereden
sieb sus âer Rrust «les winters Vî^eb.

Lin Vollcenlieà sekwebt wie ein IRsreben
Rook überm s^urblsuen see.

Die Uensedendrust erlüllt ein ^dnen,
Das neu deledt das nu'ide Nersi.
Doâ lnit des Denses Zrünen dsdnen
LlieZt neue Hoffnung bimmelwsrts.

f>. RoFmanu.

ìuMman

94,25 und 75 Millionen ebenfalls fest
in zweijährigen dreiprozentigen Kassa-
scheinen zum Emissionskurs (inkl. Stem-
pel) von Fr. 98.50. Im Zusammen-
hang mit dem Bundesratsbeschluß be-
treffs das Verbot der Landesleitung
und der Kreisleitungen der N. S.D.
A. P. in der Schweiz wurde auch ein
Verbot erlassen, nach dem die organi-
sierten deutschen Sportgruppen in der
Schweiz ihre Tätigkeit in geschlossenen
Formationen nicht weiter ausüben dür-
fen. Dies ist kein Verbot deutscher
Sportvereinigungen überhaupt, sondern
nur ein Verbot für das öffentliche Auf-
treten in geschlossenen Formationen,
Marschkolonnen w.

In seiner Sitzung vom 5. März
wählte der Verwaltungsrat der
Schweizerischen Bundesbah-
nen als Nachfolger des auf den 1. Ja-
nuar 1936 zum Direktor des dritten
Bundesbahnkreises ernannten Dr. Tot-
tier Dr. jur. Fritz Hetz. Der neue Ee-
neralsekretär steht im Alter von 41 Iah-
ren und stammt aus der zürcherischen
Gemeinde Wald. Nach Abschluß seiner
Studien an der Universität Zürich mit
einer Dissertation aus dem Eisenbahn-
recht im Jahr 1920 war Dr. Hetz bis
1926 in der zürcherischen Verwaltung tä-
tig, zuletzt als Sekretär der kantonalen
Finanzdirektion, um dann einem Ruf
von alt Bundesrat Haab nach Bern ins
eidgenössische Post- und Eisenbahndepar-
tement zu folgen. Hier bekleidete er bis
zum Jahre 1934 die Stelle eines Ad-
funkten bei der Abteilung Rechtswesen

Das eidgenössische Finanz- und Zoll-
département hat dem Bundesrat über
den vorläufigen Abschlutz der eidge-
nössischen Staatsrechnung für
1935 Bericht erstattet. Die Verwal-
tungsberechnung wird mit einem Aus-
gabenüberschutz von rund 13,5 Millionen
Franken abschließen, was eine Verbes-
serung von 23 Millionen Franken gegen-
über dein budgetierten Ausgabenüber-
schütz von 41,5 Millionen Franken be-
îragt. Von dieser Verbesserung sind 13
Millionen Franken den erhöhten Zöllen
au? Zucker und Benzin zu verdanken.

Der Bundesrat ernannte zum
Uienstchef der Oberzolldirektion Guido
Verne^ bisher technischer Experte da-
selbst. — Er beförderte Vizekonsul Kästli,
der provisorisch das schweizerische Kon-
sulat in München verwaltet, zum Kon-
>ul. Ex beschloß, das auf 1. August
fällig werdende fünfprozentige Bundes-
bahnanleihen von 175 Millionen Fran-
îen schon jetzt zur Konversion zu bringen,
^-ue Banken haben die Konversion über-
"oinmen, und zwar 100 Millionen zu
^.„Prozent fest auf 11 Jahre zum
^unssionskurs (inkl. Stempel) von

Dr. jur. Drit2 Nelz,
der neu^evväklte Deneralsekretäl' der 8.Z.K.

und Sekretariat und war gleichzeitig
juristischer Berater des eidgenössischen
Luftamtes und Sekretär der eidgenös-
fischen Kommission für elektrische An-
lagen. Im Februar 1934 wurde Dr.
Hetz zum Stellvertreter des General-
sekretärs der Schweizerischen Bundes-
bahnen gewählt. Er ist bisher durch
zahlreiche Veröffentlichungen auf dem
Gebiete des Verkehrsrechtes und der
Verkehrswirtschaft hervorgetreten. —
Der Verwaltungsrat hat sodann Herrn
Francis Torche von Cheirp (Freiburg)
zum Stellvertreter des Generalsekretärs
ernannt. Ferner wurde zur Beschaffung
von zwei elektrischen aus drei Wagen
bestehenden Leichttriebwagenzügen ein
Kredit von 1,2 Millionen Franken be-
willigt. - Die Eeneraldirektion der
Bundesbahnen erließ eine Verfügung,
wonach Bedienstete, die am 31. Dezem-
ber 1935 bereits im Dienste standen und
nach diesem Zeitpunkt auf Grund frü-
herer Weisungen die Voraussetzungen
zur Wahl als Beamte erfüllen, wieder-
um als Beamte gewählt werden dürfen.
Bedienstete, die diese Voraussetzungen
seit dem 1. Januar 1935 erfüllt haben,
aber als Angestellte mit Monatsgehali
angestellt worden sind, sind rückwirkend
auf den Tag, auf den die Anstellung
als Angestellte erfolgte, als Beamte zu
wählen. Dagegen sollen Bedienstete, die
ab 1. Januar 1935 in den Dienst der
schweizerischen Bundesbahnen getreten
sind und noch treten werden und nach
früherer Ordnung als Beamte aus
Amtsdauer gewählt worden wären, nach
wie vor als Angestellte mit Monats-
lohn angestellt werden. Der Ver-
waltungsrat der Schweizerischen Bundes-
bahnen sowie die kommerzielle Konferenz
der schweizerischen Transportunterneh-
mungen und der Verkehrsinteressenten
beschlossen, die Preise der Eeneralabon-
nemente ab 1. April 1936 wie folgt
herabzusetzen: Für 3 Monate 1. Klasse
Fr. 500, 2. Klasse Fr. 400. 3. Klasse
Fr. 300,- für 12 Monate 1. Klasse Fr.
1500, 2. Klasse Fr. 1200. 3. Klasse Fr.
900. Die zu diesen Preisen ausgegebenen
neuen Generalabonnemente berechtigen
vom 1. April an auch zur Benutzung zu-
schlagspflichtiger Schnellzüge. Die Aus-
fertigungsgebühr von Fr. 2 wird fallen
gelassen und die Hinterlage von Fr. 10
auf Fr. 5 herabgesetzt. Bei Bezahlung
der zwölfmonatigen Abonnemente in Ra-
ten wird wie bisher ein Zinszuschlag be-
rechnet. Für die vor dem 1. April 1936
gelösten Generalabonnemente werden so-
dann folgende Erleichterungen zugestan-
den: Vom 1. April an sind die bis-
herigen „Eeneralabonnemente ohne
Schnellzugszuschlag" ohne Nachzahlung
auch in zuschlagspflichtigen Schnellzügen
gültig. Den Inhabern von in Raten
zahlbaren Jahresabonnementen werden
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bie am 1. April ober fpäter fälligen
Aatenîarten 3um neuen ermäßigten
greife oerabfolgt. Den Snfjabern oon
bar beäablten 3abresabonnementen roirb
ber Daxoorteil, ber fid) für bie in Aaten
besaf)Iten Abonnemente ergibt, auf ©e»
lud) bin auf bern Aiidoergütungsroege
eingeräumt. 3n be3ug auf bie ôalbtnr»
abonnemente ift befdjloffen toorben, ne»
ben einer Areistjerabfeßung eine Aerein»
fad)iing in bcm Sinne burdj3ufiif)ren,
baß für brei unb 3toöIf Atonate nur nod)
eine Sorte oon Karten mit Aerecßti»
gung 311m Aesuge halber Aillette aller
brei Klaffen ausgegeben toerben. 3mr
3 Atonate 3rt'- 70, für 12 Atonale 3fr.
220. Die Ausfertigungsgebüßr non 3rr. 2
roirb nicht mehr erhoben. Den 3nl)abern
ber oor bem 1. April 1936 gelöften
Saibtarabonnemente roirb geftattet, oon
biefetn Dage an ebenfalls halbe Aillette
aller brei Klaffen su Iöfen, ungeachtet
ber Klaffe, auf bie ihr Abonnement
lautet.

Am 9. Atär3 begannen für bie 3nfan=
terie erftmals bie ©inrüdungen in bie 9 0

ïage bauernben Aetrutenßhulen. ©s
begannen an biefem Dage 10 Schulen
auf 16 2Baffenpläßen; 7 Schulen für
Sfüfiliere unb Sd)üßen foroie für Ati»
trailleure, roobei auf bie 5. Dioifion 2

Sd)ulen (3ürid) unb AeIIin3ona) entfal»
len; 2 Sdjulen für Schwere 3nfanterie=
roaffen (1. unb 2. Dioifion in Dhuit,
5. unb 6. Dioifion in ÏGalIenftabt); fer»
ner in greiburg eine Aetrutenfdjule für
Delephort» unb Signalpatrouillen.

3n einer Kliniï in Kugano erlag alt
Stänberat Dr. jur. l>. c. gürfpredjer
©mil 3sler aus Sarau einem Alters»
leiben. Aon 1880—1915 gehörte er als
freifinniges Atitglieb bent ©roßcn 9?at
bes Kantons Aargau an, oon 1884
bis 1890 bem Aationalrat unb oon 1891
bis 1933 bem Stänberat. ©r roar ©fjren»
bottor ber Xlnioerfität Aafel unb eine
Autorität in fragen bes Kird)enred)ies.

3n 93 a f e I ftarb im Alter oon 43
Sahren ber betannte Ailbhauer unb Ata»
1er Aaul Sßilbe. ©r toar feit 10 3ahren
Sehrer an ber allgemeinen ©croerbc»
fd)ttle in Aafel.

Die reformierte Kirchgemeinbe S r c i »

b u r g, bie ca. 3000 Seelen 3äfjlt, roirb
int Atai ihre Sniubertjahrfeier begehen.
Am 22. Atai 1836 prebigte Pfarrer
Atoeljrli 3ttm elften Atale. Damals roa»
reit es gegen 500 Aroteftanten, bie bie
Arebigt befudjten.

Am 29. Februar morgens fanb man
bie Dreppe, bie Säulen unb bas große
portal ber ©ertfer Kathebrale oon
Saint Aierre mit roter garbc oerfdfmiert
oor. Aeben bett Atostauer 3nfignien
toaren and) Auffdjriften angebradjt, bie
icbes religiöfe ©efühl tief oerleßen muß»
ten. Auch einige Sdjciben toaren burd)
Steimoürfe 3erfdjmettert toorben. ©liid»
Iidjerroeife finb bie alten fehr toertoollen
Scheiben burd) Drahtgitter gefd)iißt, fo
baß roenigftens biefe oerfdjont blieben.

Die Aürgergemeinbe Aäfels hat
nun bie Itebergabe bes greulerpalaftes
an bie Stiftung 3ur ©riinbung eines
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£eimatmufeums gegen eine Abtretungs»
fumme oon 3fr. 360,000 befchloffen unb
ber Stiftung einen 93etrag oon 60,000
3ugefid)ert. Als ©rfaß für ben 3freuler=
palaft tourbe bie ©rftellung einer neuen
Armenanftalt im Koftenbetraqe oon 3*r.
300,000 befchloffen.

Alphons Pfyffer,
der Schöpfer der St. Gotthard-Befestigungen.

3n £ u 3 e r n hat fid) ein 3nitiatio=
tomitee 3ur Schaffung eines greiluft»
biefem Atufeum follen djaratteriftifdje
mufeums im Aotfeegebiet gebilbet. 3n
Aauernhäufer 3ur Aufhellung gelangen,
um fie ber Aadjroelt 3U erhalten. Die
Arbeiten follen unter tunbiger Rührung
00m freiwilligen Arbeitsbienft burd)»
geführt roerben. — Der ©roße Aat bes
Kantons £u3ern nahm eine Aorlage an,
roonadj ber fofortigen Aenfionierung al»
1er 93eamten unb Angeflehten bes Staa»
tes, bie bas 68. Altersjahr erreicht ha»
ben, 3ugeftimmt tourbe. — 3ur ©rtn»
tterung att bett 100. ©eburtstag bes
Schöpfers ber St. ©ottl)arb»Aefefti=
gungcn, Oberftbioifionär Alphons Aft)f=
fer oon Attishofen (£u3ern), geroefener
©eneralftabschef ber Schroei3er Armee,
fanb int Sdjoße ber £u3erner Öffners»
gefellfdjaft eine Çeier ftatt, an ber unter
attbern ber nod) in £u3ern Iebenbe Sohtt
bes ©efeierten, fotoie bie Oberftbioifio»
näre oon Salis unb Diffot teilnahmen.
Oberft SBalbis roürbigte bie Aerbienfte
©eneralftabsdjefs Afbffers als Schöpfer
ber St. ©ottharb=93efeftigungen.

3m © n g a b i n unb im S i m p I 0 n »

gebiet fiel füqlid) Sdjnee oott gelblidj»
rötlicher fyärbung. 3ur ©rtlärung nimmt
man att, baß Sßüftenfanb ber Sahara
burd) Stürme in große £>öben getrieben
itt bie SBoIten geriet unb mit biefen
bie Aeife bis ins 93ünbnerlanb machte,
too er bann bem Schnee bie gelbe 3arbe
oermittelte.

3n AI p n a d) ft a b feierte ber Ob»
roalbner £anbaittmann unb Aegierungs»
rat, Aationalrat Ataria Dbermatt,

Nr. 11

feinen 70. ©eburtstag. Der 3ubilar
fteht feit über 40 3al)ren im Dienfte
bes Kantons. Seit 1924 ift er im Aa»
tionalrat. - 3n Kerns ftarb im Alter
oott 67 3ahren Afarrer Albert oon ber
Aa. ©r amtete feit 1896 als Afarrer
oott Kerns unb toar auch journaliftifd)
unb bichterifd) tätig.

Seit bem 6. Atärs tourbe in Aobi»
S i e f f 0 (Deffitt) ein gefährlicher Dieb
oon ber ^olijei oerfolgt. ©leicft am er»

fiett Dage gab ber Aurfche fünf Ae=

ooloerfchtiffe auf ben AoIi3iften ab, glüd»
Iid)erroeife ohne 3U treffen. Am 8. Atärj
gelang es, ihn roieber 3U ftelleit, er
feuerte aber aud) fofort roieber, toobei
ein junger Atann, ©iooanni £umitti, ge»

tötet unb ber AoIi3ift an ipanb, 93ein
unb ilopf oerleßt tourbe. Der Däter
enttarn. Am 9. Atäi'3, morgens um
4 Hip.' 30, tourbe er roieber geftellt.
Diesmal richtete er ben Aeooloer gegen
fid) felbft unb tourbe bann in hoffnungs»
lofent 3uftanbe ins Spital oon gaibo
gebracht. Seine Aerfott tonnte noch nicht
ibentifisiert toerben.

Der t h u r g a u i f dj e ©roße Aat bat
für bie 93auernt)ilfstaffe neuerbings einen
Staatsbeitrag oon gr. 300,000 befd)lof=
fen. Aîit oerfd)iebenen weiteren 93citrä»
gen unb bem 93unbesbeitrag oon 3r.
500,000 fietjen nun bem Kantott 2Thur=

gau für bie 3toeite Aîtion ber 93auern»
hilfe runb eine Atillion Sranîen 3ttr 93er=

fügung.

3n 93 u i b r 0 t) e bei Drott tourbe ber
Banbroirt ©ugène fïaoep burd) ben 20»

jährigen Atarcel ©uer, ber auf 93efud)
geîommen toar, burd) einen Aeooloer»
fdjuß im ©eficht oerleßt. Der Attentäter,
ber fliidjten roollte, tourbe gefangen ge»

nommen, roobei man nod) einen Aeool»
oer, eine automatifd)e Aiftole unb einen
Schlagring auf ihm fanb. ©r geftanb,
baß er bie Abficht gehabt habe, feine
Dante unb feinen Cheim 3U ermorben.

Die Allgemeine Alufitgefellfchaft
3 ü r i ch hat befchloffen, ber Donhalle»
©efellfdjaft 3ur 93erminberung ihres De»

faites 3ir. 10,000 3ur 93erfügung 311

ftellen. — Die in Atinufio oerftorbene
SBitroe Seline @rob=Suter hat ihre ge»

famte Sinterlaffenfchaft, mit Ausnahme
ihres im Deffin gelegenen ©runbbefitses,
ber ©emeinnüßigen ©efellfdjaft bes 93e»

3irtes Affoltern hinterlaffen. Das
93ermögen foil als ,,©rob=Suter=Stif=
tung" 311 gemeinnüßigen 3t»edett oer»
roenbet roerben. — 3n ber Aäße ber

Donhalle in 3 ü r i ch tourbe eine Aaß
fantin in ein Auto htueingeriffen, wo fie
ber 93egleiter bes fienters 311 oergeroal»
tigen fuchte. Sie 3ertraßte ihm aber bas

©efid)t unb es gelang ihr, aus bem Auto
3U fpringen. —- Die Aerfonaloerbänbe
ber Straßenbahner in 3ürid) mad)ten
bem Stabtrat, um Aerfonalentlaffungen
ootiubeugen, bie Offerte eines fofortigen
breipro3entigen £ohnabbaues, ber burd)
93ermehrung ber Auhetage ausgeglichen
roürbe. — 3n 3ürid) ftarb im 92. AI»

tersjabr Arof. Anbreas Aaumgartner,
ber betannte Aerfaffer einer ganseit
Aeihe fran3öfifdjer unb englifcher Sprach»
lehrbiicher.
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die am 1. April oder später fälligen
Ratenkarten zum neuen ermäßigten
Preise verabfolgt. Den Inhabern von
bar bezahlten Jahresabonnementen wird
der Tarvorteil, der sich für die in Raten
bezahlten Abonnemente ergibt, auf Ge-
such hin auf dem Nückvergütungswege
eingeräumt. In bezug auf die Halbtar-
abonnements ist beschlossen worden, ne-
ben einer Preisherabsetzung eine Verein-
fachung in dem Sinne durchzuführen,
daß für drei und zwölf Monate nur noch
eine Sorte von Karten mit Berechti-
gung zum Bezüge halber Billette aller
drei Klassen ausgegeben werden. Für
3 Monate Fr. 70, für 12 Monate Fr.
220. Die Ausfertigungsgebühr von Fr. 2
wird nicht mehr erhoben. Den Inhabern
der vor dein 1. April 1936 gelösten
Halbta.rabonnemente wird gestattet, von
diesem Tage an ebenfalls halbe Billette
aller drei Klassen zu lösen, ungeachtet
der Klasse, auf die ihr Abonnement
lautet.

Am 9. März begannen für die Jnfan-
terie erstmals die Einrückungen in die 9 0

Tage dauernden Rekrutenschulen. Es
begannen an diesem Tage 19 Schulen
auf 16 Waffenplätzen: 7 Schulen für
Füsiliere und Schützen sowie für Mi-
trailleure, wobei auf die 5. Division 2

Schulen (Zürich und Bellinzona) entfal-
len: 2 Schulen für Schwere Infanterie-
waffen (1. und 2. Division in Thun,
5. und 6. Division in Wallenstadt): fer-
ner in Freiburg eine Rekrutenschule für
Telephon- und Signalpatrouillen.

In einer Klinik in Lugano erlag alt
Ständerat Dr. jur. h. c. Fürsprecher
Emil Jsler aus Aar au einem Alters-
leiden. Von 1830—1915 gehörte er als
freisinniges Mitglied dem Großen Rat
des Kantons Aargau an, von 1384
bis 1390 dem Nationalrat und von 1891
bis 1933 dem Ständerat. Er war Ehren-
doktor der Universität Basel und eine
Autorität in Fragen des Kirchenrechtes.

In Basel starb im Alter von 43
Jahren der bekannte Bildhauer und Ma-
ler Paul Wilde. Er war seit 10 Jahren
Lehrer an der allgemeinen Gewerbe-
schule in Basel.

Die reformierte Kirchgemeinde Frei-
b » r g, die ca. 3000 Seelen zählt, wird
im Mai ihre Hundertjahrfeier begehen.
Am 22. Mai 1336 predigte Pfarrer
Moehrli zum ersten Male. Damals wa-
ren es gegen 500 Protestanten, die die
Predigt besuchten.

Am 29. Februar morgens fand man
die Treppe, die Säulen und das große
Portal der Genfer Kathedrale von
Saint Pierre mit roter Farbe verschmiert
vor. Neben den Moskauer Jnsignien
waren auch Aufschriften angebracht, die
jedes religiöse Gefühl tief verletzen muß-
ten. Auch einige Scheiben waren durch
Steinwttrfe zerschmettert worden. Glück-
licherweise sind die alten sehr wertvollen
Scheiben durch Drahtgitter geschützt, so

daß wenigstens diese verschont blieben.

Die Bürgergemeinde Näfels hat
nun die Uebergabe des Freulerpalastes
an die Stiftung zur Gründung eines

Heimatmuseums gegen eine Abtretungs-
summe von Fr. 360,000 beschlossen und
der Stiftung einen Betrag von 60,000
zugesichert. Als Ersatz für den Freuler-
palast wurde die Erstellung einer neuen
Armenanstalt im Kostenbeträge von Fr.
300,000 beschlossen.

^Ipdoos INvüsr,
6er Leköpker 6er 8t. Qottkar6-Leke8tiLunßsen.

In Luzern hat sich ein Initiativ-
komitee zur Schaffung eines Freiluft-
diesem Museum sollen charakteristische
museums im Rotseegebiet gebildet. In
Bauernhäuser zur Aufstellung gelangen,
um sie der Nachwelt zu erhalten. Die
Arbeiten sollen unter kundiger Führung
vom freiwilligen Arbeitsdienst durch-
geführt werden. — Der Große Rat des
Kantons Luzern nahm eine Vorlage an,
wonach der sofortigen Pensionierung ak-
ler Beamten und Angestellten des Staa-
tes, die das 63. Altersjahr erreicht ha-
ben, zugestimmt wurde. — Zur Erin-
nerung an den 100. Geburtstag des
Schöpfers der St. Gotthard-Befesti-
gungen, Oberstdivisionär Alphons Pfpf-
fer von Attishofen (Luzern), gewesener
Eeneralstabschef der Schweizer Armee,
fand im Schoße der Luzerner Offiziers-
gesellschaft eine Feier statt, an der unter
andern der noch in Luzern lebende Sohn
des Gefeierten, sowie die Oberstdivisio-
näre von Salis und Tissot teilnahmen.
Oberst Waldis würdigte die Verdienste
Generalstabschefs Pfpffers als Schöpfer
der St. Eotthard-Befestigungen.

Im Engadin und im Simplon-
gebiet fiel kürzlich Schnee von gelblich-
rötlicher Färbung. Zur Erklärung nimmt
man an, daß Wüstensand der Sahara
durch Stürme in große Höhen getrieben
in die Wolken geriet und mit diesen
die Reise bis ins Bündnerland machte,
wo er dann dem Schnee die gelbe Farbe
vermittelte.

In Alpnachstad feierte der Ob-
waldner Landammann und Regierungs-
rat, Nationalrat Maria Odermatt,
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seinen 70. Geburtstag. Der Jubilar
steht seit über 40 Iahren im Dienste
des Kantons. Seit 1924 ist er im Na-
tionalrat. - In Kerns starb im Alter
von 67 Jahren Pfarrer Albert von der
Aa. Er amtete seit 1896 als Pfarrer
von Kerns und war auch journalistisch
und dichterisch tätig.

Seit dem 6. März wurde in Rodi-
Fiesso (Tessin) ein gefährlicher Dieb
von der Polizei verfolgt. Gleich am er-
sten Tage gab der Bursche fünf Ne-
volverschüsse auf den Polizisten ab, glück-
licherweise ohne zu treffen. Am 8. März
gelang es, ihn wieder zu stellen, er
feuerte aber auch sofort wieder, wobei
ein junger Mann, Giovanni Lumini, ge-
tötet und der Polizist an Hand, Bein
und Kopf verletzt wurde. Der Täter
entkam. Am 9. März, morgens um
4 Uhr 30, wurde er wieder gestellt.
Diesmal richtete er den Revolver gegen
sich selbst und wurde dann in hoffnungs-
losem Zustande ins Spital von Faido
gebracht. Seine Person konnte noch nicht
identifiziert werden.

Der t hur gauische Große Rat hat
für die Bauernhilfskasse neuerdings einen
Staatsbeitrag von Fr. 300,000 beschloß
sen. Mit verschiedenen weiteren Bciträ-
gen und dem Vundesbeitrag von Fr.
500,000 stehen nun dem Kanton Thür-
gau für die zweite Aktion der Bauern-
Hilfe rund eine Million Franken zur Ver-
fügung.

In Vuibroye bei Oron wurde der
Landwirt Eugène Favey durch den 20-
jährigen Marcel GueX, der auf Besuch
gekommen war, durch einen Revolver-
schuß im Gesicht verletzt. Der Attentäter,
der flüchten wollte, wurde gefangen ge-
nommen, wobei man noch einen Revol-
ver, eine automatische Pistole und einen
Schlagring auf ihm fand. Er gestand,
baß er die Absicht gehabt habe, seine
Tante und seinen Oheim zu ermorden.

Die Allgemeine Musikgesellschaft
Zürich hat beschlossen, der Tonhalle-
Gesellschaft zur Verminderung ihres De-
fizites Fr. 10,000 zur Verfügung zu
stellen. — Die in Minusio verstorbene
Witwe Seiine Erob-Suter hat ihre ge-
samte Hinterlassenschaft, mit Ausnahme
ihres im Tessin gelegenen Grundbesitzes,
der Gemeinnützigen Gesellschaft des Be-
zirkes Affoltern hinterlassen. Das
Vermögen soll als ..Grob-Suter-Stif-
tung" zu gemeinnützigen Zwecken ver-
wendet werden. — In der Nähe der

Tonhalle in Zürich wurde eine Pas-
santin in ein Auto hineingerissen, wo sie

der Begleiter des Lenkers zu vergewal-
tigen suchte. Sie zerkratzte ihm aber das
Gesicht und es gelang ihr, aus dem Auto
zu springen. —- Die Personalverbände
der Straßenbahner in Zürich machten
dem Stadtrat, um Personalentlassungen
vorzubeugen, die Offerte eines sofortigen
dreiprozentigen Lohnabbaues, der durch

Vermehrung der Ruhetage ausgeglichen
würde. — In Zürich starb im 92. Äl-
tersjahr Prof. Andreas Baumgartner,
der bekannte Verfasser einer ganzen
Reihe französischer und englischer Sprach-
lehrbücher.
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Der Sîegierungsrat tuäfjlte sum
Direftor ber Sftoltereifdjule 9tüti=3oIIi»
ïo'fett Dr. 213. Dbormann, trig, agr., ber=
3cit tedjmfdjer Direftor ber Schmede»
rifdjen Käfeunion in Sern. — 3um
Slffifienten 2. Klaffe bes pf>r)fioIogifd)en
3nftitutes unferer igodjfchule rourbe Dr.
Sßalter SBilbranbt, 3urseit UTffifteut am
pbpfiologifcben 3nftitut ber Unioerfität
Safel, geroäblt. — 3um Serroalter ber
fanionalett £>eil» unb Sflegeanftalt
SCatbau rourbe Saul (Serber, .Kaufmann
in Sern, geroäblt. — 3m 3toiIfianbs»
frets Stmfotbingen rourbe Sllbert Sober,
fianbroirt in Stmfolbingen, 3um 3ioiI»
itanbsbeamten geroäblt unb bie 2Bat)l
beitätigt. ftürfpredjer Sans 3iegler,
ber sum ©eridjtspräfibenten oon Dbun
geroäblt rourbe, erEjielt unter Serbatt»
fung ber geleifteten Dienfte feine C£nt=

laffung als ©eridjtspräfibent unb Sie»

gierungsftattbatter oon ÎCangen.

Die Staatsfan3Ïei teilt mit, bah
oon einer anonnmen Stelle, bie fid) bie
,,3ufunft ber Sd)roet3" nennt, Ketten»
briefe mit beut Xitel ,,©elb regiert bie
2BeIt" oerbreitet roerben. Diefe Ketten»
briefe enthalten unter anberen SeÇereien
gegen Staat unb ©reffe audf bie un»
toabre Sebauptmtg, bah itn 9Jiai 1936
ein allgemeines Sanfenmoratorium er»
laffen roerbe. Der Sîegierungsrat bat be=

fdjloffen, bie Sunbesanroaltidfaft auf bie»
les unlautere Dreiben aufmerffam 3U ma»
djen. Die Seoölferung roirb oor ber
ÎBeiteroerbreitung ber ermähnten Ket»
tenbriefe geroarnt.

Die feit 1924 getrennt marfdjierenben
fantonalen gtfdjereioerbanbe ba=
ben fid) nun 3U einem einheitlichen
„Sernijch=fantonaIen föfifdjereioerbanb"
3ufammengefdjIoffen, bem 14 Seftionen
mit 3000 SKitgliebern angehören. ©rä=
fibent ber Serbanbes ift S. Slmmarm in
Sern.

Der leitenbe Slusfdjuh bes Kantonal»
bermfcben ©eroerbeoerbanbes teilt mit,
bafe Dr. KI e i n e r t oom 2Imt bes tan»
tonaI=bernild)en ©eroerbefetretärs 3uritd=
tritt. Korrefponben3en finb lebiglid) an
bas fantonahbermfcbe ©eroerbefefretariat
in Surgborf 3U richten.

t 3®P«ntt Jänner,
geto. ©ärtnermeijter in Sern.

2Bet_ tDiirbc ftd) nidjt bes liebeitstoürbigen,
illjeit freunblxcïjen ©ärtnermeifters, SBater Jan»
uer, erinnern, wen not 25—30 3<d>*en ber
®eg in ben ©lumentaben an ber ^jerrengaffe
Tütjrte. 333ar ein Jtauerlran) gu Beflellen, unb
Safer Jamtcr mar in ber 9täpe, roie tonnte
oerfelbe in feiner gütigen einen triften!
m Sterftänbnis für bas 2Bopt unb
®el)e feiner SJitfmenfpeit, Befonbers für bie
Aermften ber Armen unb Sefpeibenften ber
emfadjen 9Jtenfd)en. Keiner mar ipm 3U gering,
®jn freunblipes ASort 311 taufdien. — SBater
banner œeilt nid)t mepr unter uns, et ift
heimgegangen, ausgelöfpt iff fein fiebenslipt»
um, bas fo bell unb Beifpielroirfenb in feinen
fielen ßebensjafyren leudjtete. —

DIE BERNER WOCHE

3obann hantier tarn in äBattenmit bei Sffiorb
am 1. gamtar 1840 311t Sßelt. Sein SBater
übte bafelbft ben SBentf aïs SBebet aus, 311 ei»

ncr 3eit, too bie SBäueriit nop gattf unb
glaps pffanste, felber fpann unb bann beut
SBeber 31er Anfertigung ber guten, foliben Jup»
tttelien übergab.

f 3oI>ntin Jänner.

3m frütjeften Kinbesalter oerlot gopann
Sanner feine SJÎutter. (Er fanb Aufnapirne in
einer oerroanbten gamilte unb tarn fpäter als
SBerbingtinb in bie gamilte ©igtet, auf bie
„SBart" ob SBaltringen. Sein ©ater oerbei»
ratete fid) imtoifpett toieber unb nabm feinen
Knaben 3U fip in bie Sangmatt bei ber ©leite
SBorb unb fpäter in bie ÏBgben Bei SBorb. (Er

befupte per bie Spulen. 1856 tarn ber Spul»
entlaffene in bie fiepte 311 ©ärtner SBogit in
©ern. 9tap SBeenbigung feiner ßeprseit ging
ber junge ©ärtner auf bie 2Banberfd)aft. 3n
St. Slaife, bann in Se Socte unb in einem
Splof) bei 9tt)on oertoenbete er feine Kennt»
niffe. ©r ertrantte nun jptoer "an Jpppus
unb tepte nap feiner ©enefung nap Sern
3Uriid. (Er arbeitete in ber tanabifpen Saum»
[pule in SBabern, im Splof; 3eg«tiftorf, in ber
ÜJtettlcn bei 9Jîuri bei ©raf non fßourtatäs
unb bann mepere 3ape in SDtärpligen ber

§crrn oon Sinner. §ier oerpeiratete er fid> mit
äJtaria ©Iifabetl) §auenftein, bie ipn als fein»
finnige Sebensgefäprtin toäpenb 63 3apt"t
treu 3ur Seite ftanb. 3m falten SBinter
1879/80 30g 3oh<um Banner mit feiner jja»
mitie nap Sern. 3ier iibernapm er nun auf
eigene üiepnung bie ffiärtnerei an ber Kloftcr»
alfee oon grau Sogt, ein Heines ©efpäft, bas
et mit ber 3eit burd) gleifj, reipe Kcnntniffe
in feinem Serufe unb freunbtipes Siefen auf
eine bebeutenbe §öpe brapte. /Snjraifdpen rourbe
bie Kitdjenfelbbrüde erbaut, fpöite Sillen mit
ffiartenanlagen brapten Arbeitsgelegenheit, fo
bap Sater Banner alle Siänbe oolt 3U tun patte.
(Er napm ben alten Sotanifpen ©arten in
Pad)t, bie Slumenbinberei tarn in Auffptoung
unb brapte nop mepr Arbeit. Oefters be=

teiligte fid> 3err Canner an Ausheilungen,
roas ipm eine Stenge Ausseipnungen einbrapte.
Sis ins pope Alter tannte er bie lateinifpen
Samen, aup ber feltenften Slumen unb pflan»
3en.

Son feinen ad)t Kinbern ftarben brei im
früperen Kinbesalter. Seine ipm gebliebenen
fünf et3og er mit feiner madern ©attin 3U

nüplipen, gefpäpten Stenfdjen.
3m 3ipre 1906 übergab er feinem Sopne

bie ©ärtnerei unb er fetbft Beforgte nur nop
etroas Sanbfpaftsgärtnerei famt einem deinen
©arten. 3" feinem 80. Sebensjapre gab er

aup biefe Sefpäftigung auf, fein Sebensmert
patte feine fpöne §öpe erreipt. Am 12. Stärs
1920 feierte bas glüdlipe ©pepaar üanner»
§auenftein im Kreife feiner Kinber unb ©ntel
bei befter ©efunbpeit bie golbene §op3eit, 10
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3apre fpäter in ber Stünftertapelle bas fei»
tene geft ber biamantenen ^opjeit. Am 17.
IDcsember 1933 oerlor Sater banner feine
teure Sebenstamerabin, roeldjer Serluft ipm fepr
311 i)et3en ging. Sun tarnen einfame Stunben
für ipn. ürop aufmertfamer Pflege unb treuer
Anpänglipteit feiner Kinber unb ©roptinber
oerfiel er einer 3unepmenben Sproäpe, bie
fein Sebensliptlein am 1. gu'tuar 1936 sunt
Auslöfpen brapte, napbem er am 1. gmuar
nop feinen 96. ©eburtstag feierte unb feine
Augen nop pell aufftraplten, als ipm sroei
Knaben ein Kanbparmonitaftänbpen brapten.
(Er patte bas ipm anoertraute ipfunb treulidj
oerroaltet, er rupt mm aus 001t einem überaus
reipen fiebensmert. Alle, bie ben liebenstoütbi»
gen Stann oon früperer 3eit per unb fpäter
tannten, roerben ipm ein treues Anbeuten bc»

roapten.

3ti Surgborf feierten lebter Dage
3aïoh 53enïert unb feine treuheiorgte
©attin bas fdjiine ber golbetten
5»od)3eit. 3aïob tßentert roar roährenb
47 Sahien Slngeftellter im ©asroerf.

3n £er3ogenbud)[ee rourbe als
IRachfoIger bes foerm fiuginbiihl oort
ber Kreisbireftion ber iBunbeshahnen
Serr ^ermann füteier 3um ©hef ber
©üterexpebition bes Sahnhofes ernannt.

©ine in 3 n t e r I a e tt für bie Ulr»
beitslofen burdjgeführte Sammlung oon
Dampen unb Altpapier ergab einen
IReingeroinn oon runb 3?r. 1700, aus bem
407 Kinber heldfenlt rourben.

3n llnterfeen oerlor ein Serr aus
Sern auf ber Gtrahe eine èunbert»
frantennote. ©in Dabenfräulein fanb
bie Dtote unb lieferte fie prompt auf
bem (gunbhüreau .ah, fo bah ber foerr
binnen tursem roieber im Seüh feiner
Dlote roar.

3m D f d) i n g e l oh Gigrisroil rourbe
burd) einen Sranb bas ÏCohnhaus bes
ßanbroirtes Srönnimann unb bie ange»
haute Scheune ber SBitroe oon ©unten
bis auf ben ©runb eingeäfdjert. Die
Familie ©rönnimann tonnte mit tnap»
per 9îot bas nadte Dehen retten unb
audj bte Debroare tonnte gerettet roer»
ben. Der Schaben ift groh unb bie
Sranburfadfe unhetannt.

3n ber Schönau in .2 p h brang ein
Dieb roährenb ber furseit Slhroefenheit
einer alleinftehenben fjrau in bereu
SBobnung ein unb entroenbete f?r. 200,
bie fie furs oorber burd) bie ©oft er»
halten hatte. Der Dieb tonnte noch nicht
ermittelt roerben.

3tm 4. SÜ7är3 rourbe in ber Sdjüh
srotfehen S ö 31 n g e n unb fût e 11 neuer»
bings ein grohes ^ijdifterhet feftgeftellt.
5tud) in ber Statt Siel fetbft rourben
Sunberte oon toten (frifdjen aus bent
ÎCaffer ge3ogen. ©ine ilnterfudmng
rourbe eingeleitet.

Stach Seftftellungen ber tantonaI=her=
nifchen fgorftbirettion bot ber ©infall ber
Sifamrattc im nörblidjen 3tpfel bes
3 u r a roeitere gortfehritte gemacht. Die
Sifamratte rourbe nun aud) an ben
Ufern ber Dlllaine hemertt unb auch bie
©tangs be Sonfol beherbergen nun bie
gefährlichen Stager. 3ebe ^Beobachtung
ber Sifamratte unb ihrer Spuren roie
2öd)er, Sauten, Uferriffe k. finb ber
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Der Negier u ngsrat wählte zum
Direktor der Molkereischule Rüti-Zolli-
kofen Dr. W. Thormann, ing. agr., der-
zeit technischer Direktor der Schweize-
rischen Käseunion in Bern. — Zum
Assistenten 2. Klasse des physiologischen
Institutes unserer Hochschule wurde Dr.
Walter Wilbrandt, zurzeit Assistent am
physiologischen Institut der Universität
Basel, gewählt. ^ Zum Verwalter der
kantonalen Heil- und Pflegeanstalt
Waldau wurde Paul Gerber, Kaufmann
in Bern, gewählt. ^ Im Zivilstands-
kreis Amsoldingen wurde Albert E-oder,
Landwirt in Amsoldingen, zum Zivil-
standsbeamten gewählt und die Wahl
bestätigt. Fürsprecher Hans Ziegler,
der zum Gerichtspräsidenten von Thun
gewählt wurde, erhielt unter Verdan-
kung der geleisteten Dienste seine Ent-
lassung als Gerichtspräsident und Re-
gierungsstatthalter von Wangen.

Die Staatskanzlei teilt mit, datz
von einer anonymen Stelle, die sich die
„Zukunft der Schweiz" nennt, Ketten-
briefe mit dem Titel „Geld regiert die
Welt" verbreitet werden. Diese Ketten-
briefe enthalten unter anderen Hetzereien
gegen Staat und Presse auch die un-
wahre Behauptung, datz im Mai 1336
ein allgemeines Bankenmoratorium er-
lassen werde. Der Regierungsrat hat be-
schlössen, die Bundesanwaltschaft auf die-
ses unlautere Treiben aufmerksam zu ma-
chen. Die Bevölkerung wird vor der
Weiterverbreitung der erwähnten Ket-
tenbriefe gewarnt.

Die seit 1324 getrennt marschierenden
kantonalen Fischereiverbände ha-
ben sich nun zu einem einheitlichen
„Bernisch-kantonalen Fischereiverband"
zusammengeschlossen, dem 14 Sektionen
mit 3333 Mitgliedern angehören. Prä-
sident der Verbandes ist H. Ammann in
Bern.

Der leitende Ausschutz des Kantonal-
bernischen Eewerbeverbandes teilt mit,
datz Dr. Kle i n e rt vom Amt des kan-
tonal-bernischen Eewerbesekretärs zurück-
tritt. Korrespondenzen sind lediglich an
das kantonal-bernische Eewerbesekretariat
in Burgdorf zu richten.

f Johann Tanner,
gew. Gärtnermeister in Bern.

Wer^ würde sich nicht des liebenswürdigen,
allzeit freundlichen Gärtnermeisters, Vater Tan-
ner, erinnern, wen vor 25—3t) Iahren der
Weg in den Blumenladen an der Herrengasse
führte. War ein Trauerkranz zu bestellen, und
Vater Tanner war in der Nähe, wie konnte
derselbe in seiner gütigen Art einen trösten!

m
^ìte viel Verständnis für das Wohl und

Wehe seiner Mitmenschen, besonders für die
ärmsten der Armen und Bescheidensten der
einfachen Menschen. Keiner war ihm zu gering,
an freundliches Wort zu tauschen. ^ Vater
Tanner weilt nicht mehr unter uns, er ist
heimgegangen, ausgelöscht ist' sein Lebenslicht-
lein, das so hell und beispielwirkend in seinen
vielen Lebensjahren leuchtete. —

VIL KLKdlLK tvocute

Johann Tanner kam in Wattenwil bei Worb
am 1. Januar 1340 zur Welt. Sein Vater
übte daselbst den Beruf als Weber aus, zu ei-
ner Zeit, wo die Bäuerin noch Hanf und
Flachs pflanzte, selber spann und dann dem
Weber zur Anfertigung der guten, soliden Tuch-
wellen übergab.

ch Johann Tanner.

Im frühesten Kindesalter verlor Johann
Tanner feine Mutter. Er fand Aufnahme in
einer verwandten Familie und kam später als
Verdingkind in die Familie Bigler, auf die
„Wart" ob Walkringen. Sein Vater verhei-
ratete sich inzwischen wieder und nahm seinen
Knaben zu sich in die Langmatt bei der Bleike
Worb und später in die Wichen bei Worb. Er
besuchte hier die Schulen. 1356 kam der Schul-
entlassene in die Lehre zu Gärtner Vogt in
Bern. Nach Beendigung seiner Lehrzeit ging
der junge Gärtner auf die Wanderschaft. In
St. Blaise, dann in Le Locle und in einem
Schloß bei Nyon verwendete er seine Kennt-
nisse. Er erkrankte nun schwer "an Typhus
und kehrte nach seiner Genesung nach Bern
zurück. Er arbeitete in der kanadischen Baum-
schule in Wabern, im Schloß Jegenstorf, in der
Mettlen bei Muri bei Graf von Pourtalès
und dann mehrere Jahre in Märchligen bei
Herrn von Sinner. Hier verheiratete er sich mit
Maria Elisabeth Haûenstein, die ihm als fein-
sinnige Lebensgefährtin während 63 Jahren
treu zur Seite stand. Im kalten Winter
1379/80 zog Johann Tanner mit seiner Fa-
milie nach Bern. Hier übernahm er nun aus
eigene Rechnung die Gärtnerei an der Kloster-
allee von Frau Vogt, ein kleines Geschäft, das
er mit der Zeit durch Fleiß, reiche Kenntnisse
in seinem Berufe und freundliches Wesen auf
eine bedeutende Höhe brachte. Inzwischen wurde
die Kirchenfeldbrücke erbaut, schöne Villen mit
Eartenanlagen brachten Arbeitsgelegenheit, so

daß Vater Tanner alle Hände voll zu tun hatte.
Er nahm den alten Botanischen Garten in
Pacht, die Blumenbinderei kam in Aufschwung
und brachte noch mehr Arbeit. Oefters be-

teiligte sich Herr Tanner an Ausstellungen,
was ihm eine Menge Auszeichnungen einbrachte.
Bis ins hohe Alter kannte er die lateinischen
Namen, auch der seltensten Blumen und Pflan-
zen.

Von seinen acht Kindern starben drei im
früheren Kindesalter. Seine ihm gebliebenen
fünf erzog er mit seiner wackern Gattin zu
nützlichen, geschätzten Menschen.

Im Jahre 1306 übergab er seinem Sohne
die Gärtnerei und er selbst besorgte nur noch
etwas Landschastsgärtnerei samt einem kleinen
Garten. In seinem 30. Lebensjahre gab er
auch diese Beschäftigung auf, sein Lebenswerk
hatte seine schöne Höhe erreicht. Am 12. März
1920 feierte das glückliche Ehepaar Tanner-
Hauenstein im Krejse seiner Kinder und Enkel
bei bester Gesundheit die goldene Hochzeit, 10
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Jahre später in der Mllnsterkapelle das sel-
tene Fest der diamantenen Hochzeit. Am 17.
Dezember 1333 verlor Vater Tanner seine
teure Lebenskameradin, welcher Verlust ihm sehr
zu Herzen ging. Nun kamen einsame Stunden
für ihn. Trotz aufmerksamer Pflege und treuer
Anhänglichkeit seiner Kinder und Großkinder
verfiel er einer zunehmenden Schwäche, die
sein Lebenslichtlein am 1. Januar 1936 zum
Auslöschen brachte, nachdem er am 1. Januar
noch seinen 96. Geburtstag feierte und seine
Augen noch hell aufstrahlten, als ihm zwei
Knaben ein Handharmonikaständchen brachten.
Er hatte das ihm anvertraute Pfund treulich
verwaltet, er ruht nun aus von einem überaus
reiche» Lebenswerk. Alle, die den licbenswürdi-
gen Mann von früherer Zeit her und später
kannten, werden ihm ein treues Andenken be-
wahren.

In Burgdorf feierten letzter Tage
Jakob Benkert und seine treubesorgte
Gattin das schöne Fest der goldenen
Hochzeit. Jakob Benkert war während
47 Jahren Angestellter im Gaswerk.

In Herzogenbuchsee wurde als
Nachfolger des Herrn Luginbühl von
der Kreisdirektion der Bundesbahnen
Herr Hermann Meier zum Chef der
Gütererpedition des Bahnhofes ernannt.

Eine in Jnterlaken für die Ar-
beitslosen durchgeführte Sammlung von
Lumpen und Altpapier ergab einen
Reingewinn von rund Fr. 1733, aus dem
437 Kinder beschenkt wurden.

In Unter se en verlor ein Herr aus
Bern auf der Stratze eine Hundert-
frankennote. Ein Ladenfräulein fand
die Note und lieferte sie prompt auf
dem Fundbüreau ab, so datz der Herr
binnen kurzem wieder im Besitz seiner
Note war.

Im Tschingel ob Sigriswil wurde
durch einen Brand das Wohnhaus des
Landwirtes Brönnimann und die ange-
baute Scheune der Witwe von Eunten
bis auf den Grund eingeäschert. Die
Familie Brönnimann konnte mit knap-
per Not das nackte Leben retten und
auch die Lebware konnte gerettet wer-
den. Der Schaden ist groh und die
Brandursache unbekannt.

In der Schönau in Lytz drang ein
Dieb während der kurzen Abwesenheit
einer alleinstehenden Frau in deren
Wohnung ein und entwendete Fr. 233,
die sie kurz vorher durch die Post er-
halten hatte. Der Dieb konnte noch nicht
ermittelt werden.

Am 4. März wurde in der Schütz
zwischen Böz i n g en und M ett neuer-
dings ein grotzes Fischsterbet festgestellt.
Auch in der Stadt Viel selbst wurden
Hunderte von toten Fischen aus dem
Wasser gezogen. Eine Untersuchung
wurde eingeleitet.

Nach Feststellungen der kantonal-ber-
nischen Forstdirektion hat der Einfall der
Bisamratte im nördlichen Zipfel des

Jura weitere Fortschritte gemacht. Die
Bisamratte wurde nun auch an den
Ufern der Allaine bemerkt und auch die
Etangs de Bonfol beherbergen nun die
gefährlichen Nager. Jede Beobachtung
der Bisamratte und ihrer Spuren wie
Löcher, Bauten, Aferrisse :c. sind der
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gorftbireftion telephoniidj ober fdjrift»
lid) 3U melbet.

Dobesfälle. 3n ©er3enfee oer»
itarb irrt 88. fiebensjabr 5rau SBittoe
©lifabeth ÏBittoer, geb. ©feller, bie äl=
tefte Setoofjnerin ber ©emeirtbe. — 3n
Spie3 flarb nad) fcbtoerem fieiben im
Alter oott 61 Sauren ber getoefene Po=
liseitoadjtmeifter 3atob 93riggert. ©r roar
jahrelang in fiangnau, Aarberg, fian»
gentbal, SReiringen unb 311m Sdfluh in
Sd)töar3enburg Rationiert, oon too er
fid) oor artberlbalb 3abren nad) Spie3
3uriidge3ogen batte. -- 3n ©ümligen
itarb im hoben Alter 0011 80 3al)ren
alt ôotelbireftor .bans Ptofer»3feIi, ber
Sdjtoicgeroater bes befannten ^Rational»
rates Abt in Simsen. 3tt Sdjtoar3en=
burg itarb ©ottfrieb Dautoalber, in
Seatettberg als ,,Stuben=©ottfrieb" be»

fannt, ba er bort jahrelang aïs SRaurer»
meifter geroirït batte unb Hilfslehrer bes
Samariteroereins roar. — 3n 3nter»
taten itarb gan3 unerwartet fianbjäger»
œacbtmeifter £llfreb Peuenfcbtoanber, ber
feit 1925 in 3nterlaten ftationiert roar,
im Sitter oon 64 3abren. — 3n Pieber»
bipp ftarb im 90. fiebensjabr ber ältefte
©intoot)iter bes Dorfes, alt Spengler»
meifter 3obann gelber.

3n ber Stabtratsfife 11 it g oottt
6. SRär3 tourbe ein 51rebit oon Orr.
200,000 für bie Durchführung ber pro»
buftioen Arbeitslofenfiiriorge unb ber
ftaatltdjen Pififogarantie beiotlligt. Die»
fer 3rebit foil nur nad) DRahgabe ber
toirllidjen Sebürfniffe unb nad) forgfäl»
tiger Abwägung ber Serhältniiie beam
fprud)t werben. — ©enebmigt tourbe
auch ein Sergleid) ber ©itttoobner»
gemeinbe Sern mit ben PteRgereifirmen
Hofer, Selbofer unb ftonforten über bie
Sortierung ber 311 be3ablenben Orleifdj»
fd)augebül)ren unb ber PoIi3eibireïtion
tourbe Pro3ehooIlmadjt erteilt für bie
rechtliche ©intreibung ber Sorberuttg bes
Sd)Iad)tbofes oon Orr. 10,226 gegenüber
ber Sirma ©mit, ©omeftibles, Sent. —

Die geforberten ftrebite oon Orr. 25,400
unb Sr. 28,000 für bie Serlängeruttg
ber 2Babernftrahe tutb ber Ausführung
oon £uftfd)urinitalIationett im neuen
Seucrtuebrgebäube auf beut Spitalader
tourben bewilligt. Die Serorbnung
über bett Sc3itg ueuerftellter SBobtt» unb
Arbeitsräume in ber ©emeinbe tourbe
genehmigt. — Stud) bie neue Ptarft»
orbttung fanb bie 3uitimmung bes Pa»
tes. Sie bietet rid)tigc ©runbtagen für
bie £aitbbabuttg ber SRarïtpoIbei unb
eriuöglidjt es, ben oertebrshinbernben
Serïauf 001t PSarett ober bereit Son
fübrung auf prioatent ober öffentlichem
Soben (aud) unter ben fiauben) 311 oer»
binbern. Diefe SRarftorbttung tritt ttad)
Annahme burd) bie ©emeinbe unb er--

folgtet' ©enebmiguttg bttrd) bett Pegie»
rungsrat in Straft. Den oon ber ©in»
bürgeruttgsfommiiiion oorgeid)Iagenett
Setoerbern, mit Ausnahme bes Ptarocci
Saut, tourbe bas Siirgerredjt 3ugeiid)ert.

DIE BERNER WOCHE

©ingelangt ift eine Anfrage oon Dr.
Stehrli (freif.), bie lautet: ,,P3ie ftellt
iidj ber ©emeinberat 311m Seridjt bes
Preisgerichts über bie ©eflaltutig ber
Hodpauten am Stafinoplah? Pklcbe
Auffaifung bat ber ©emeinberat über
bas 00m Preisgerid)t 3unt Anlauf entp»
foblene Projett Pr. 29?"

Das Direttionstomitee ber 3nter
nationalen So lïsîunft aus ft ei»
[ u n g Sern 1 939 bat in einer feiner
jüngften Dittlingen bas lebhafte 3ntereüe
feftgeitellt, bas bie Ausheilung in inter»
nationalen Streifen fiitbet unb erneut unb
einftimtnig beidhloffen, an beut 3al)r
1939 als Ausiiellungsjabr unter allen
Utnitänben feit3uhalten. ©ine Serid)ie=
bung bes Datums ïomtut nad) beut
Staub ber Sorbereitungsarbeiteit unter
feinen Umitänben in Stage.

Die Iofalen 91 r b e i t s m a r î 10 e r
bältniffe haben fid) im Sebruar nid)t
tnefentlidj oeränbert. 3m Saugetoerbe
hat bie Seid)äftigungsmöglidjfeit 311=,

in ber Ptetallinbuftrie, im Danbel unb
in ber Serroaltung abgenommen. 3n
ben übrigen Serufsgrttppen beftebt feine
bcionbere Pachfrage ttad) Arbeüsträften.

3m 3anuar ereigneten fid) in ber
Stabt 40 Serfebrsuttfälle. 15
maren 3ufammenitöhe 3toifd)en 2 Sabr»
sengen ttttb bei 11 rourbett Sufegänger
angefahren ober überfahren. Seteiligt
toaren an bett Unfällen 33 Automobile,
1 Ptotorrab, 17 Sabrräber unb 6
Strafeenbahn3Üge. ©etötet tourbe eine
Serfon uttb uerletjt tourben 25 Set'ionen.

Das ©rgebnis ber Sausfamm-
I u n g für bie Säuglingsfür»
i 0 r g e ber Stabt iit io erfreulich aus»
gefallen, bah bie SRildjtüche wieber
gefidjert ift. Die Hausfammlung ergab
Sr. 13,323, 100311 nod) eine Spenbe ber
Sirtna Pfanber oott Sr. 3000 fommt,
io bah bie Pobeinnabmen bie Summe
oott St. 16,000 überfteigen. Da bie
effeftioeit Stoften ber Sammlung Sr.
2000 betrugen, blieb nod) ein Sein»
getoitttt oott St. 14,000. PSeiters bat
nod) eine Subrbalterei ber Stabt ben
lining ber Säuglingsfürforge an bie
fiaupenitrahe gratis übernommen unb
eine £eincituteberci Sarcbent für SSin»
bellt geid)enft. Die £eitung banft oon
gattsem öer3en für bie geleiftete ôilfe.

Am 8. 9Rär3 beging bie Deut id) e

St 0 Ionic in Sern bie Seier bes all»
jährlichen Selbengebenftages. Am Sor»
mittag fanb int Sremgaftenfriebbof eine
fuqe (Sefallenettebrung ftatt, an ber ber
beutfdje ©efaubte Sreiherr oon 3Bei3=
iäder unb bie Ortsgruppe Sern ber S.
S. D. A. S- atn ©ebeitfftein für bie
beutfdjen ©efallenen bes SSettfrieges
Stränse nieberlegten. Am Abettb oer»
iammelten fich bie äRitglieber ber Sto»
tonie im Surgcrratsfaal bes Stafinos 311

einer Drauerfeier.
An ber Unioeriität promooierte ber

3al)ttar3t S3 a n s ©rofeeitbacher,
Surgborf, 3um Dr. meb. bent.

Sor einigen Dagen fottnte £>err ©art
SR 0 n hau p tber laugjährige Solo»
cellift unferes Stabttbeaters, feinen 80.
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©eburtstag feiern, ©r fant 1888 ttad)
Sern unb blieb 43 3at)te lang in Stet»
lung beim Stabtordjefter. Seit 1923 ift
er penfioniert unb geniefft in Silbe unb
guter ©efunbbeit leinen £ebensabenb.

3m 70. Altersjahr ftarb am 8. 9Rärj
Öerr Seter Sricbrid) Schär, Sre»
biger unb Sertoalter bes ©briitlichen
Serlagshaufes art ber Sägeligaüe.
Am 9. äRärs oerfchieb im Alter 001t 75
3al)ren alt fiebrer S r i 1) £euenber
g e r, ber befannte Sienenforfcher. Sür
feine Serbienfte um bie Sienettsud)! unb
Sienenfunbe perlieb ihm 1926 bie Uni»
oerfität Sern ben ©brenboftor unb 1931
überreichte ihm bie Oefonontiidje unb
©emeinnütsige ©ciellfchaft bes Statttons
ihre golbene Serbicnftmebaille. Sad)
fernerem fieiben oerftarb Sräulein
SR ar t h a .3 0 r m a n n, petiiionierte
£ehrerin, im Alter oon 42 3ahren. 2Be=

gen ihrem fieiben muhte fie im heilen
Alter ber fiehrtätigfeit entfagen. --
Sadj längerem fieiben oerftarb am 12.
9Sär3 5err alt ©emeinberat S la fer
in Sern.

Die |d)wei3eriid)e Sautnfolonne unter
Sühruttg oon Oberleutnant S3 ans
S ch 10 a r 3 ift ant 5. 9Rär3 wohlbehalten
in Dirana, ber ôauptîtabt oon Alba»
nien eingetroffen.

Die Serner Stuniteisbahn St a 2B e

D e teilt uns mit, bah fie bie biesjäh»
rige 2Binter=Saiion nächitett SRontag,
ben 16. SRäi'3, abenbs 22.30 Uhr, ab»
idjtiehen wirb. Die Sta=2Be»De roar bie»
ien Sßinter roährenb 134 Dagett 1111»

unterbrochen im Setrieb.

Die Surgergemeinbe oon Sern will
an ber Peripherie ber Stabt, in ber
ÜBalbed, eilt neues, ben beutigen Au»
fdjauungen über bie ©qiehung entfpre»
djenbes 2B a i f e n b a u s für Stnaben
unb SÎ ä b d) e u bauen. Sie hat 311 bie»

fem 3roede einen Sßettberoerb für pro»
jefte ausgeidjrieben, tooratt fid> nur Ar»
djiteften ber Surgergemeinbe beteiligen
tonnten. 3u biefem SBettberoerb finb 37
Projette eingereicht toorben. Das Preis»
geridjt bat ben 1. Preis bem Projett
Subolf Senteli, 3ürid), 3uertannt, bett
2. Preis erhielt peter Soljr, ben 3.
Sßalter 3auhi, ben 4. Söilip PSeih, ben
5. fians Stlaufer, alle in Sent. 3ubent
hat bas Preisgericht ben Antauf oott
3toei roeitern Projetten empfohlen. Das
höd)itausgc3eichnete Projett oon Pubolf
Senteli 3eidjnet fid) burd) feine einfache,
ber fianbfehaft angepahte Srorm unb
burd) feine tiare Peilung bes ©ebäubes
in Serroaltung, ißobnttngen unb Schule
faint ©arten unb Sportanlagen aus.
©s ermöglidjt in roeitgehenbem Ptahe
bie Silbung oott ßöglingsfamilien, too»

burd) eine inbioibuelle ©ipehung ge»

roahrt ift. Pîit ben Sauarbeiten foil int
tommenben Soerbft begonnen roerben.
Die Sauittmnte beläuft iid) auf runb
1 Ptillion fjranten. Das alte PSaifett»
haus in ber Stabt, ein ard)itettoniid)
roertooller Satt, ber auf ber fiifte ber

3U id)ühenben Saubentmäler fleht, bleibt
erhalten unb wirb oorausiichtlid) oott ber

Stabt 3U SenoaItungs3ioeden überttont»
mett toerben.
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Forstdirektion telephonisch oder schrift-
lich zu meldet.

Todesfälle. In Gerzensee ver-
starb im 33. Lebensjahr Frau Witwe
Elisabeth Witwer, geb. Gfeller, die äl-
teste Bewohnerin der Gemeinde. — In
Spiez starb nach schwerem Leiden im
Alter von 61 Jahren der gewesene Po-
lizeiwachtmeister Jakob Briggen. Er war
jahrelang in Langnau, Aarberg, Lan-
genthal, Meiringen und zum Schluß in
^chwarzenburg stationiert, von wo er
sich vor anderthalb Jahren nach Spiez
zurückgezogen hatte. — In Gümligen
starb im hohen Alter von 3V Jahren
alt .Hoteldirektor Hans Moser-Jseli, der
Schwiegervater des bekannten National-
rates Abt in Bünzen. In Schwarzen-
bürg starb Gottfried Dauwalder, in
Beatenberg als „Studen-Gottfried" be-
kannt, da er dort jahrelang als Maurer-
meister gewirkt hatte und Hilfslehrer des
Samaritervereins war. — In Inter-
laken starb ganz unerwartet Landjäger-
Wachtmeister Alfred Neuenschwander, der
seit 1925 in Jnterlaken stationiert war,
im Alter von 64 Jahren. — In Nieder-
bipp starb im 90. Lebensjahr der älteste
Einwohner des Dorfes, alt Spengler-
meister Johann Felder.

In der S t a d t r a t s si h u n g vom
6. März wurde ein Kredit von Fr.
200,000 für die Durchführung der pro-
duktiven Arbeitslosenfürsorge und der
staatlichen Nisikogarantie bewilligt. Die-
ser Kredit soll nur nach Mastgabe der
wirklichen Bedürfnisse und nach sorgfäl-
tiger Abwägung der Verhältnisse bean-
sprucht werden. - Genehmigt wurde
auch ein Vergleich der Einwohner-
gemeinde Bern mit den Mestgereifirmen
Hofer, Selhofer und Konsorten über die
Fortsetzung der zu bezahlenden Fleisch-
schaugebühren und der Polizeidirektivn
wurde Prozestvollmacht erteilt für die
rechtliche Eintreibung der Forderung des
Schlachthofes von Fr. 10,226 gegenüber
der Firma Ernst, Comestibles, Bern. -
Die geforderten Kredite von Fr. 25,400
und Fr. 23,000 für die Verlängerung
der Wabernstraste und der Ausführung
von Luftschustinstallationen im neuen
Feuerwehrgebäude auf dein Spitalacker
wurden bewilligt. Die Verordnung
über den Bezug neuerstellter Wohn- und
Arbeitsräume in der Gemeinde wurde
genehmigt. — Auch die neue Markt-
ordnung fand die Zustimmung des Na-
tes. Sie bietet richtige Grundlagen für
die Handhabung der Marktpolizei und
ermöglicht es, den verkehrshindernden
Verkauf von Waren oder deren Vor-
führung auf privatem oder öffentlichem
Boden (auch unter den Lauben) zu ver-
hindern. Diese Marktordnung tritt nach
Annahme durch die Gemeinde und er-
folgter Genehmigung durch den Negie-
rungsrat in Kraft. Den van der Ein-
bürgerungskommission vorgeschlagenen
Bewerbern, nut Ausnahme des Marocci
Paul, wurde das Bürgerrecht zugesichert.

oie LLiêk
Eingelangt ist eine Anfrage von Dr.

Kehrst (freist), die lautet: „Wie stellt
sich der Eemeinderat zum Bericht des
Preisgerichts über die Gestaltung der
Hochbauten am Kasinoplast? Welche
Auffassung hat der Kemeinderat über
das vom Preisgericht zum Ankauf emp-
fohlene Projekt Nr. 29?"

Das Direktionskomitee der Inter-
n a t i o n a l e n V o l k s k u n st a u s st e I -

lung Bern 1 939 hat in einer seiner
jüngsten Sitzungen das lebhafte Interesse
festgestellt, das die Ausstellung in inter-
nationalen Kreisen findet und erneut und
einstimmig beschlossen, an dem Jahr
1939 als Ausstellungsjahr unter allen
Umständen festzuhalten. Eine Verschie-
bung des Datums kommt nach dem
Stand der Vorbereitungsarbeiten unter
keinen Umständen in Frage.

Die lokalen A r b e i t s m a r k t v e r -

Hältnisse haben sich im Februar nicht
wesentlich verändert. Im Baugewerbe
hat die Beschäftigungsmöglichkeit zu-,
in der Bietallindustrie, im Handel und
in der Verwaltung abgenommen. In
den übrigen Berufsgruppen besteht keine
besondere Nachfrage nach Arbeitskrästen.

Im Januar ereigneten sich in der
Stadt 40 V e r k e h r s u n f ä l l e. 15
waren Zusammenstöste zwischen 2 Fahr-
zeugen und bei 11 wurden Fustgänger
angefahren oder überfahren. Beteiligt
waren an den Unfällen 33 Automobile,
1 Motorrad, 17 Fahrräder und 6
Strastenbahnzüge. Getötet wurde eine
Person und verletzt wurden 25 Personen.

Das Ergebnis der H au s so min-
lung für die Säu g I in g sfür-
sorge der Stadt ist so erfreulich aus-
gefallen, dast die Milchküche wieder
gesichert ist. Die Haussammlung ergab
Fr. 13,323, wozu noch eine Spende der
Firma Wander von Fr. 3000 kommt,
so dast die Noheinnahmen die Summe
von Fr. 16,000 übersteigen. Da die
effektiven Kosten der Sammlung Fr.
2000 betrugen, blieb noch ein Rein-
gewinn von Fr. 14,000. Weiters hat
noch eine Fuhrhalterei der Stadt den
Umzug der Säuglingsfürsorge an die
Laupenstraste gratis übernommen und
eine Leinenweberei Barchent für Win-
dein geschenkt. Die Leitung dankt von
ganzem Herzen für die geleistete Hilfe.

Am 8. März beging die Deutsche
Kolonie in Bern die Feier des all-
jährlichen Heldengedenktages. Am Vor-
mittag fand im Bremgartenfriedhof eine
kurze Gefallenenehrung statt, an der der
deutsche Gesandte Freiherr von Weiz-
säcker und die Ortsgruppe Bern der N.
S. D. A. P. am Gedenkstein für die
deutschen Gefallenen des Weltkrieges
Kränze niederlegten. Am Abend ver-
sammelten sich die Mitglieder der Ko-
Ionie im Burgerratssaal des Kasinos zu
einer Trauerfeier.

An der Universität promovierte der
Zahnarzt Hans Erostenbacher,
Burgdorf, zum Dr. med. dent.

Vor einigen Tagen konnte Herr Carl
M o n h au p t der langjährige Solo-
cellist unseres Stadttheaters, seinen 80.
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Geburtstag feiern. Er kam 1838 nach
Bern und blieb 43 Jahre lang in Stel-
lung beim Stadtorchester. Seit 1923 ist
er pensioniert und geniestt in Ruhe und
guter Gesundheit seinen Lebensabend.

Im 70. Altersjahr starb am 3. März
Herr Peter Friedrich Schär, Pre-
diger und Verwalter des Christlichen
Verlagshauses an der Nägeligasse.
Am 9. März verschied im Alter von 75
Jahren alt Lehrer Frist Leu enber-
g er, der bekannte Bienenforscher. Für
seine Verdienste um die Bienenzucht und
Bienenkunde verlieh ihm 1926 die Uni-
versität Bern den Ehrendoktor und 1931
überreichte ihm die Ökonomische und
Gemeinnützige Gesellschaft des Kantons
ihre goldene Verdienstmedaille. Nach
schwerem Leiden verstarb Fräulein
Martha Hormann, pensionierte
Lehrerin, ini Alter von 42 Jahren. We-
gen ihrem Leiden mußte sie im besten
Alter der Lehrtätigkeit entsagen. -

Nach längerem Leiden verstarb am 12.
März Herr alt Eemeinderat Blaser
in Bern.

Die schweizerische Saumkolonne unter
Führung von Oberleutnant Hans
Schwarz ist am 5. März wohlbehalten
in Tirana, der Hauptstadt von Alba-
men eingetroffen.

Die Berner Kunsteisbahn Ka-We-
D e teilt uns mit, dast sie die diesjäh-
rige Winter-Saison nächsten Montag,
den 16. März, abends 22.30 Uhr, ab-
schließen wird. Die Ka-We-De war die-
sen Winter während 134 Tagen nn-
unterbrochen im Betrieb.

Die Burgergemeinde von Bern will
an der Peripherie der Stadt, in der
Waldeck, ein neues, den heutigen An-
schauungen über die Erziehung entspre-
chendes Waisenhaus für Knaben
und Mädchen bauen. Sie hat zu die-
sem Zwecke einen Wettbewerb für Pro-
jekte ausgeschrieben, woran sich nur Ar-
chitekten der Burgergemeinde beteiligen
konnten. Zu diesem Wettbewerb sind 37
Projekte eingereicht worden. Das Preis-
gericht hat den 1. Preis dem Projekt
Rudolf Beutest, Zürich, zuerkannt, den
2. Preis erhielt Peter Rohr, den 3.
Walter Jausti, den 4. Willp Weist, den
5. Hans Klauser. alle in Bern. Zudem
hat das Preisgericht den Ankauf von
zwei weitern Projekten empfohlen. Das
höchstausgezeichnete Projekt von Rudolf
Beutest zeichnet sich durch seine einfache,
der Landschaft angepaßte Form und
durch seine klare Teilung des Gebäudes
in Verwaltung, Wohnungen und Schule
saint Garten und Sportanlagen aus.
Es ermöglicht in weitgehendem Maße
die Bildung von Zöglingsfamilien, wo-
durch eine individuelle Erziehung ge-
wahrt ist. Mit den Bauarbeiten soll im
kommenden Herbst begonnen werden.
Die Bausumme beläuft sich auf rund
1 Million Franken. Das alte Waisen-
Haus in der Stadt, ein architektonisch
wertvoller Bau, der auf der Liste der

zu schüstenden Baudenkmäler steht, bleibt
erhalten und wird voraussichtlich von der

Stadt zu Verwaltungszwecken übernom-
men werden.



Nr. 11 DIE BERNER WOCHE 219

Unglückschronik
3 bet £ u f t. 3n>ifdjen H i « t e r I e n nnb

S ü t e n a. H. ftiirjte am 8. atät3 bet 18jal)=
tige Segelflieger galjrni aus Hiel aus einer
jfjöhe non 35 SKetern ab unb roar auf der
Stelle tot. Das Segelfluggeug rourbe oollftän»
big 3ertrümmert. — Huf bem glugplat; ©ren*
djen ftûrçte ber glieger 2Bifljelm Sriittbler aus
Solottjurn bei einem Hfrobatitflug ab unb
erlitt fdjtoere SBerlefjungen. Die aRafdjine tourbe
total äerfdj.ruettert.

3 n b e n Sergen. Der 48jährige Hrbeits*
lofe gran3 Steiner aus ffiotbau ftürgte in ben
HSalbungett im H i g i g e b i e i beim ijjo.Iäfam»
mein über eine gefstoanb unb blieb tot liegen.
Die Üeitfje tonnte nacïj oiertägigem Sudren ge»
funben unb geborgen toerben. (Er hinterläßt
eine 9töpfige gamilie.

S e r e I; r s un f ä M e. Hit ber flänggaffe
in D h u 11 tourbe ber 13jäljrige Knabe bes
Sorarbeiters am Stabtbauamt, Hermann Heger»
ter non einem SDiotorrabfatjrer überfat>ren unb
fo fdjroer Derletjt, baß er im Spital bctt Her*
letjungen erlag. — 3 Sahnljof aHuttens
triutbe ber Hangierarbeiter §ans aHofer oon ei*

nem manöoerierenben 2Bagen überfahren unb
auf ber Stelle getötet. — 3" Unternuß*
bau m e n (Hatgau) rourbe bas 5jährige Soßn*
djen Hornau bes Arbeiters Hauciair oon einem
Huto überfahren unb getötet. — 3>»ifct)eit
S ih m e r i o u unb Söllingen [tieß ber
Selofahrer Halentin Doile ans Senten mit ei=

nein Huto 3ufarmuen unb tourbe fo [djroer oer*
letjt, baß er nadj 3toci Dagen im Spitat ftarb.

S o n [t i g e Unfälle. 3n H i f f e n m a 11
gerieten 3œei Knaben bes Sanmoartes goljaun
©affcr in bie Dransmiffion ber Säge unb
rourben bort in fdjtecHidj oerftümineltem 3"'
ftanb tot aufgefunden. Die Kinber ftanben
un HIter oon 9 unb 12 3«hten. — 3" Sur*
g i ft e i n fiel ber fianbroirt (Eljrtfttart £eu beim
§oIjen bon einer Danne 3U Dobe.

Kleine Umschau
Durd) unfere alten unb jungen Straßen unb

©offen meht nun fdjon eine ganä oeritable
griiljlingsluft unb ein befoitbers finbiger 3ie=
porter toill fogar fdjon einen Saunt mit roirf»
ticken grünen Sfättern gefehen haben. Unb
Stoar an einem Orte, too man eigentlich gar
feine Säume oermuten follte, nämlich im
„ginftergäßdjen". Dort foil befagter gtülj«
Imgsbote aus bem bemooften Querbatten eines
Schwibbogens herausroadjfen. Son ber roirt*
lidjen 9Bat)rI)eit biefes grüljringseteigniffes
tonnte idj midj ^toat Zeitmangels wegen bisher
noch nicht überjeugen, aber ba id) felbft mitunter
3eitungscnten 3üd)te, fo roill id) es gläubig hin«
nehmen, umfomeijr, als ja dermalen in ber
2ßelt Dinge paffieren, bic Sen Htibas berühm-
tes: „©s gibt nichts Heues unter ber Sonne"
bireft bementieren.

Da ift 31cm Scifpiel gteid) ber jrjufareitinarfdj
§itlers in bas entmilitarifierte Hljetnlanb. Die
oerblüfften Dagesblätter fdjriebeit natürlich gleid)
oon einem SBenbepuntt in ber SBeltgefdjicÇite,
einem attartftein in ber ©efdjidjte ©uropas unb
00m unheilbaren Srud) bes flocarno=Hattes.
£a fie aber gan3 bie gleiten Sdjlagrotorte
fdjon 3ur 3e't ber Unterfdjrift bes £ocarno»
Sattes unb fcither ttodj minbeftens ein bußenb*
mal bei ben oecfdjiebenften Haftungen unb
©nlpattungen gebraud)ten, fo glaube id) an bie
gau3e ®efdjid)te nicht mehr fo recht. 3^ glaube
fogar, baft fitf) bie 2Belt üerftältnismäftig rafd)
über ben Hattbrudj beruhigen loitb, umfomehr,
als ja ber Haftbredjer g.lctdj einen 'anbeten
Satt oorfdjlug, auf ben fidj. bie Diplomaten
nun mit aller 2Bud>t ftürgen tonnen, um ihn
jn 3et3aufen ober abet and) 3U111 neuen 2Benbe»
puntt in ber ffiefdjidjte bes „eroigen griebens"
ju macheu. fÇrantreidj oerlangt 3toar, anfdjei«
nsnb allen (Ernftes, bie Sanftionen gegen
Deutfdjlanb, bie es gegen 3talien fo gefd)idt

311 fabotieren
_

oerftanb unb es toäre toirtlich,
ein Drcppenroiß ber 2BeItgefdjtd)te, toenn jeßt
ber Duce Sanftionen gegen Deutfdjlanb oer»
langte, too er bod) als felbftfanftioniertes Staats*
Oberhaupt immer bie Santtionen als Kriegsetre*
ger in ©runb unb Soben h'nuntergetoettert hat.
3d) glaube 3ioar nid)t, baf; er fidj biefen Sd)et3
leiften toirb, aber bas offgielle gtantreid) tut
bod) fo, als toenn es barait glaubte unb toenn
ber gall toirtlidi einträte, bann toäre es roirt*
lieh tein Sergniigen mehr, 3ßalte 3U brechen, fei
es nun ber Sölferbunbspatt, ber ja fdjon ein
paarmal ftraftos gebrochen rourbe, ber flo*
carno=ipatt ober gar ber HeIIogg=i)3a!t, an beut
jeijt 3apan erfolgreich herumbricht. Unb ba
tonnte es am ©nbe bod) ttod). oortommen, baf;
fegar bie Hüffen ben berühmten Huffen«3ßatt
brechen.

Itebrigens touimt es beim ißattbredjen meift
nur auf bie aitentalität ber ipaftbrechet an.
Sis jet;t behauptete ja bod) jeber, nicht er, fon=
bem ber anbete habe eigentlid) ben tßatt ge*
brochett unb er felöer habe bie Sred)erei nur
aus Sacro Egoismo fortfe%en müffen. Hnb
es gibt auf ber Stielt faft fo oiel atientalitäten
als Äöpfe. 3üngft begegnete mir ein junger
©mmeittaler, ben bas Sdjidfat für längere 3«t
nah fipott oerfdjlagen hatte unb ber erft oor
fttrsem gottesfroil) in bie Eieimat 3Utüdfehrte.
©r toar mit lipon aber fdjon gans uttsufrie*
ben unb 30g über alles „Sponifdje" grünblih
los. Da mit nun aber gerabe toenige Xage
oorI)er ein molliges gtäulein erflärt hatte,
fie haBe nod) nie unb nod) nirgenbs fo gut
gegeffen, toie in lipon, fo erlaube tdj mir bie
Semerfuitg, baf; er fid) boh 3" minbeftens über
bie liponer Hüclje nicht beflagen tonnte, ©r
aber fdjaute midj nur oerächtlich' an unb fagte :

„Hu toetfdj! Die djeu bert nib emal e "Dîôfdjti
mifche!" Unb bas ift eben feine SQÎentalitât,
gegen bie fid) and) nichts fagen läfjt.

Ober, mir 3unt Seifpiel fomntt's beim Set*
lieben abfotut nicht auf bie fgaarfarbe ber
©öttin ait. ©in [djtoarses ©elod fann ebenfo
tei3enb fein toie ein blonber 3ßagenfopf unb
ein brauner 3opf ebenfo an^iehenb toie ein

feuerroter S3ubitopf. Slnbete dagegen tapri*
3ieren fidj auf eine gan; beftimmte Haarfarbe
uttb ohne biefe gibt es teine Siebe, nteber auf
ben erften, noch auf ben 3toeiten S3Iid. Unb
biefes ©efet; fdjeint fich aud) auf anbere nid)t=
ncenfchlidje Sebetoefeu aus3ubehnen unb fogar
auf geiftig eigentlich minderbemittelte ffiefdjöpfe,
toie bie gifche. Unlängft publijierte ein Stngler
feine biesbesüglidjeit ffieobadjtungen. Stls er
eines Xages in Segleitung einer hellblonden
greunbin angelte, befeftigte er ben Äöber an
einer Strähne ihres hellblonben Haares unb
ber (Erfolg mar gait3 grofsartig, bie gifdjleitt
riffen fidj nur fo um bas „Slonb". ©in an«
beres SOial oerfudjte er basfelbe ©rperiment
mit einer fdjmarshaarigen greunbin unb bas
Hefultat mar — 'Hull. Seither nimmt er sunt
gifchen immer nur bloube gteunbimten mit
unb fo rourbe er ber erfolgreichste Stngler fei«

nes Klubs. Huit, ich ütill es ja gerne glauben,
bah Sifdje S3Ionbinen oorsiehen, aber roentt
fid) irgenbeiii fo liebes ©efdjöpfcheit

_
finden

liefje, bas mid) 311m Stngeln begleitete, fo toäre
mir ihre Ijautfarbe gatt3 gleichgültig. Stiler*
bings roürbe id) in biefetn galle meine Stitgel
überhaupt nidjt nad) gifdjen ausroerfen, fonbern
nur »erfudjen, ihr ^ersehen erangeln 3U tonnen,
aber bafür roürbe ich ihr auch nidjt bie Ejaare
ausrupfen, um fie als ftöber 3U oerroenben.

3h roürbe midj überhaupt nidjt um bie gifdje,
aber bafür befto intenfioer um meine S3eglei=

teriu tümmern.
Deswegen bin id) aber boh nidjt tierfeinblid),

roenn ich auh mit gifdjen nod) nie greunb«
fdjaftett gefhloffen habe. 5Hidj sieljt es eben

mehr 3U Hier» unb 3ruetbeitrern, 3U tpferben,
Sunben, Koweït, Stmfeln, Dauben unb fonftigem
Ileinem gebetttiel). ©inmat hatte id) fogar fdjon
einen Xruthalpt 311m Sufenfreunb. Slllerbings,
in ber Stabt ift bie Pflege foldjet gteunbfhaf«
ten nidjt fo einfad) toie auf bem Sande, unb
es ift meift bas roeiblidje ©efd)Ied)t, bas mehr

Sinn für 3intmcrreinlidj!eit, — unb fei es aud)
nur am genfterfims, — hat als für bie Xiere
felbft. Unb gerade jetjt roamt bie Ifßolijei
oor „itgcitb einer oerbre^etifhen ober utt3U»
rehnungsfähigen §anb", bie im ©Ifenauquartier
§unben unb Kat;en nergiftetes gutter oorfeht.
3m bernifdjen Strafgefe^budj roitb nämlih bas
Segen oergifteten gutters als oerabfdjeuungs»
roürbige Xat gcbranbmartt unb mit Strafen
bis 3U aht 3at)ren 3uhthaus bebrotjt. Hütt,
als aüabame, meine deine graue Äat;e, noh im
„gefährlichen StTter" roar und jährlich). 3toei»
bis breimal bafür forgte, bah bas Spejies
„Felis dontestica" nidjt 001t ber 2BeIt oer«
fchroinbe, damals rourbe aud) mir fo manches
hersige, junge Katerchen oergiftet, benn die
Katjen roerbett eben eher liebesbebürftig, als
raffiniert. Sie folgen ben Spuren ihrer Hn»
gebetenett jietrtlich roeit unb roenn fie am 2Bege
irgenbeinen guten §apeit liegen fehen, fo unter*
fudjen fie nidjt erft, toie ein alter, erfahrener
Kater, ob nicht toas Söfes dahinter ftede, fou*
bem greifen mit gutem Hppetit 3U. Seither ift
mein Katjenbeftanb allerdings gattj ausgeftor*
ben. aRabame erlag ben Hltersßefdjroerben unb
ber einzige Hachtomme, ber mir geblieben toar,
ein grauer Xigertater, erroifdjte bei feinen ttädjt*
lidjen Husftügcn 3toar teilten oergifteten 23roden,
aber bafür bie Stäupe. 3^1 habe ich

Sorge um meine I)alb3ahmen Hntfeln, bie ja
auch" leibenfdjaftlidj gent gleifdj freffen. Denn,
roenit bie tpolijei ben Xierbefihetn auch, nahelegt,
itjre Xiere oor ber Serül)rung oergifteter Srot»
ten 3U roarnen, fo ift dies oielleidjit bei einem

gut breffierten Sjunb möglich, Bei einem Kater
fdjon feljr fdjroer unb 3um Seifpiel bei einer
Hmfel gan? unmöglid). Diefes Spihbubenge»
finde! gehört 3toar benr lieben Herrgott, aber
roenn fie 3um Seifpiel bei mit, roenn idj ben

Kopf 3tir Heranbatür hlnausftede, jubilierenb
bahertommen unb um Sroden betteln, bann
fühlt man 3toar teine Sefitierredjte, aber man
fühlt fidj bodj irgendwie oerantroortlid) für
bas Kropf3CUg. Hbcr, ©Ott fei Dant, ginten,
9Heifeti unb Spähen find bod) ttodj nicht fo

gefährdet, obrootjl ich auch f^on gelefen habe,
baf; felbft ihnen 001t irgendeinem Quertopf,
bem fie irgendwie lüftig würben, oergiftete
Körner auf ben gutterplah geftreut rourben.
IXnfer Herrgott Ijat eben einen großen Xier*
garten.

'
© h £ i ft i a n S u e g g u e t.

Das Ereignis.
Die Sontbe tarn 311m tpiatjen,
Die gange SDSelt oibriert,
Die Dcutfdjen finb im Hheinlanb
3m Stedjfdjritt eiitmarfchiert.
„Socorno=tpatt gebrodjeit"

- So h^B es überall —
„Hun fliegt bie SBelt in Drummer,
Cöleidj fournit ber große Knall."

§eut' ift's fdjon ringsum ftilter,
Die aßelt breht fich ciaït
Hodj ftets im alten ffileife,
„aBas ift ihr audj ein Haït?"
3Hariaiine feljr entlüftet
Die Haftgaranten ruft,
Itnb Santtionen fd)roeben
Hings in ber grüfjlingsluft.
Dod) ©nglanb ift bedächtig,
3talien wartet 3U,

Itnb jrjitlers ©egenaittrag
Hrüft man 3uer[t in Huh'-
2Bas tut's benn endlich, fdjliefjltdj»
DBirb audj ein Halt 3erfeßt,
©r roitb burh einen andern
Hun möglidjft balb erfetjt.

Hapiet ift bod) geduldig,
HSas Hatte anbetrifft,
Unb mit ber golb'neu gebet
HJÎadjt man bic Unterfchrift.
Die golb'nc gebet roitb bann
Seljörblid) ausgeftellt,
Doch Drcu und ©Iauben gibt es

Ijeut' nimmer auf ber SBelt. Ij 0 11 a.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. 23.379.
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IIQAliiàsârouilî
J der Luft, Zwischen Pieterlen und

Büren a, A. stürzte um 3. März der 13jäh-
rige Segelflieger Fahrni aus Viel aus einer
Höhe von 35 Metern ab und war auf der
Stelle tot. Das Segelflugzeug wurde vollstän-
dig zertrümmert, ^ Auf dein Flugplatz Gren-
chen stürzte der Flieger Wilhelm Bründler aus
Solothurn bei einem Akrobatikflug ab und
erlitt schwere Verletzungen, Die Maschine wurde
total zerschmettert.

In den Bergen, Der 43jährige Alberts-
lose Franz Steiner aus Eoldau stürzte in den
Waldungen im Nigigebiet beim Holzsam-
mein über eine Felswand und blieb tot liegen.
Die Leiche konnte nach viertägigem Suchen ge-
funden und geborgen werden. Er hinterläßt
eine Sköpfige Familie,

V e r k e h r s un f ä ll e. An der Länggasse
in Thun wurde der 13jährige Knabe des
Vorarbeiters am Stadtbauamt, Hermann Aeger-
ter von einem Motorradfahrer überfahren und
so schwer verletzt, daß er im Spital den Ver-
letzungen erlag, — Im Bahnhof Muttenz
wurde der Rangierarbeiter Hans Moser von ei-
nem manöverierenden Wagen überfahren und
auf der Stelle getötet, — In Unternuß-
bau in e n (Aargau) wurde das Sjährige Söhn-
chen Roman des Arbeiters Vauclair von einem
Auto überfahren und getötet, ^ Zwischen
Schm e r i k o n und B ollin g en stieß der
Velofahrer Valentin Tolle aus Beulen mit ei-
nein Auto zusammen und wurde so schwer ver-
letzt, daß er nach zwei Tagen im Spital starb,

S o n st i ge Unfälle, In N i f f e n m a tt
gerieten zwei Knaben des Bannwartes Johann
Nasser in die Transmission der Säge und
wurden dort in schrecklich verstümmeltem Zu-
stand tot aufgefunden. Die Kinder standen
nn Alter von S -und 12 Jahren. — In Bur-
gistein fiel der Landwirt Christian Leu beim
Holzen von einer Tanne zu Tode.

kleine IIni8etiAu
Durch unsere alten und jungen Straßen und

Gassen weht nun schon eine ganz veritable
Frühlingsluft und ein besonders findiger Re-
porter will sogar schon einen Baum mit wirk-
lichen grünen Blättern gesehen haben. Und
zwar an einem Orte, wo man eigentlich gar
keine Bäume vermuten sollte, nämlich im
„Finstergäßchen". Dort soll besagter Früh-
lingsbote aus dem bemoosten Querbalken eines
Schwibbogens herauswachsen. Von der wirk-
lichen Wahrheit dieses Frühlingsereignisses
konnte ich mich zwar Zeitmangels wegen bisher
noch nicht überzeugen, aber da ich selbst mitunter
Zeitungsenten züchte, so will ich es gläubig hin-
nehmen, umsomehr, als ja dermalen in der
Welt Dinge passieren, die Ben Akibas berllhm-
tes: ,,Ez gibt nichts Neues unter der Sonne"
direkt dementieren.

Da ist zum Beispiel gleich der Husarenmarsch
Hitlers in das entmilitarisierte Rheinland, Die
verblüfften Tagesblätter schrieben natürlich gleich
von einem Wendepunkt in der Weltgeschichte,
einem Markstein in der Geschichte Europas und
vom unheilbaren Bruch des Locarno-Paktes.
Da sie aber ganz die gleichen Schlagworts
schon zur Zeit der Unterschrift des Locarno-
Paktes und seither noch mindestens ein dutzend-
mal bei den verschiedensten Paktungen und
Entpaktungen gebrauchten, so glaube ich an die
ganze Geschichte nicht mehr so recht. Ich glaube
sogar, daß sich die Welt verhältnismäßig rasch
über den Paktbrnch beruhigen wird, umsomehr,
als ja der Paktbrecher gleich einen änderen
Pakt vorschlug, auf den sich die Diplomaten
nun mit aller Wucht stürzen können, um ihn
ZU zerzausen oder aber auch zum neuen Wende-
Punkt in der Geschichte des „ewigen Friedens"
Zu machen, Frankreich verlangt zwar, anschei-
uend allen Ernstes, die Sanktionen gegen
Deutschland, die es gegen Italien so geschickt

zu sabotieren verstand und es wäre wirklich
ein Treppenwitz der Weltgeschichte, wenn jetzt
der Duce Sanktionen gegen Deutschland ver-
langte, wo er doch als selbstsanktioniertes Staats-
oberhaupt immer die Sanktionen als Kriegserre-
ger in Grund und Boden hinuntergewettert hat.
Ich glaube zwar nicht, daß er sich diesen Scherz
leisten wird, aber das offizielle Frankreich tut
doch so, als wenn es daran glaubte und wenn
der Fall wirklich einträte, dann wäre es wirk-
lich kein Vergnügen mehr, Pakte zu brechen, sei
es nun der Völkerbundspakt, der ja schon ein
paarmal straflos gebrochen wurde, der Lo-
carno-Pakt oder gar der Kellogg-Pakt, an dem
jetzt Japan erfolgreich herumbricht. Und da
könnte es am Ende doch noch vorkommen, daß
sogar die Russen den berühmten Russen-Pakt
brechen.

Uebrigens kommt es beim Paktbrechen nieist
nur auf die Mentalität der Paktbrecher an.
Bis jetzt behauptete ja doch jeder, nicht er, son-
dern der andere habe eigentlich den Pakt ge-
brachen und er selber habe die Brecherei nur
aus 8acrc> Uîznismo fortsetzen müssen. Und
es gibt auf der Welt fast so viel Mentalitäten
als Köpfe. Jüngst begegnete mir ein junger
Emmentaler, den das Schicksal für längere Zeit
nach Lyon verschlagen hatte und der erst vor
kurzem gottesfroh in die Heimat zurückkehrte.
Er war init Lyon aber schon ganz unzufrie-
den und zog über alles „Lyonische" gründlich
los. Da mir nun aber gerade wenige Tage
vorher ein molliges Fräulein erklärt hatte,
sie habe noch nie und noch nirgends so gut
gegessen, wie in Lyon, so erlaube ich mir die
Bemerkung, daß er sich doch zu mindestens über
die Lyoner Küche nicht beklagen könnte. Er
aber schaute mich nur verächtlich an und sagte-
„Au wetsch! Die cheu dert nid emal e Nöschti
mische!" Und das ist eben seine Mentalität,
gegen die sich auch nichts sagen läßt.

Oder, mir zum Beispiel kommt's beim Ver-
lieben absolut nicht auf die Haarfarbe der
Göttin an. Ein schwarzes Gelock kann ebenso
reizend sein wie ein blonder Pagenkopf und
ein brauner Zopf ebenso anziehend wie ein

feuerroter Bubikopf, Andere dagegen kapri-
zieren sich auf eine ganz bestimmte Haarfarbe
und ohne diese gibt es keine Liebe, weder auf
den ersten, noch auf den zweiten Blick, Und
dieses Gesetz scheint sich auch auf andere nicht-
menschliche Lebewesen auszudehnen und sogar
auf geistig eigentlich minderbemittelte Geschöpfe,
wie die Fische, Unlängst publizierte ein Angler
seine diesbezüglichen Beobachtungen. Als er
eines Tages in Begleitung einer hellblonden
Freundin angelte, befestigte er den Köder an
einer Strähne ihres hellblonden Haares und
der Erfolg war ganz großartig, die Fischlein
rissen sich nur so um das „Blond", Ein an-
deres Mal versuchte er dasselbe Experiment
mit einer schwarzhaarigen Freundin und das
Resultat war — 'Null, Seither nimmt er zum
Fischen immer nur blonde Freundinnen mit
und so wurde er der erfolgreichste Angler sei-

nes Klubs. Nun, ich will es ja gerne glauben,
daß Fische Blondinen vorziehen, aber wenn
sich irgendein so liebes Eeschöpfchen

^
finden

ließe, das mich zum Angeln begleitete, so wäre
mir ihre Hautfarbe ganz gleichgültig. Aller-
dings würde ich in diesem Falle meine Angel
überhaupt nicht nach Fischen auswerfen, sondern
nur versuchen, ihr Herzchen erangeln zu können,
aber dafür würde ich ihr auch nicht die Haare
ausrupfen, um sie als Köder zu verwenden.

Ich würde mich überhaupt nicht um die Fische,
aber dafür desto intensiver um meine Beglei-
terin kümmern.

Deswegen bin ich aber doch nicht tierfeindlich,
wenn ich auch mit Fischen noch nie Freund-
schaften geschlossen habe. Mich zieht es eben

mehr zu Vier- und Zweibeinern, zu Pferden,
Hunden, Katzen, Amseln, Tauben und sonstigem
kleinem Federvieh, Einmal hatte ich sogar schon

einen Truthahn zum Busenfreund, Allerdings,
in der Stadt ist die Pflege solcher Freundschaf-
ten nicht so einfach wie auf dem Lande, Und
es ist meist das weibliche Geschlecht, das mehr

Sinn für Zimmerreinlichkeit, — und sei es auch
nur am Fenstersims, — hat als für die Tiere
selbst. Und gerade jetzt warnt die Polizei
vor „irgend einer verbrecherischen oder unzu-
rechnungsfähigen Hand", die im Elsenauquartier
Hunden und Katzen vergiftetes Futter vorsetzt.
Im bernischen Strafgesetzbuch wird nämlich das
Legen vergifteten Futters als verabscheuungs-
würdige Tat gcbrandmarkt und mit Strafen
bis zu acht Jahren Zuchthaus bedroht. Nun,
als Madame, meine kleine graue Katze, noch im
„gefährlichen Alter" war und jährlich zwei-
bis dreimal dafür sorgte, daß das Spezies
„b'elis äomestica" nicht von der Welt ver-
schwinde, damals wurde auch mir so manches
herzige, junge Katerchen vergiftet, denn die
Katzen werden eben eher liebesbedürftig, als
raffiniert. Sie folgen den Spuren ihrer An-
gebetenen ziemlich weit und wenn sie am Wege
irgendeinen guten Hapen liegen sehen, so unter-
suchen sie nicht erst, wie ein alter, erfahrener
Kater, ob nicht was Böses dahinter stecke, son-
dern greifen mit gutem Appetit zu. Seither ist
mein Katzenbestand allerdings ganz ausgestor-
ben. Madame erlag den Altersbeschwerden und
der einzige Nachkomme, der mir geblieben war,
ein grauer Tigerkater, erwischte bei seinen nächt-
lichen Ausflügen zwar keinen vergifteten Brocken,
aber dafür die Stäupe. Jetzt habe ich mehr
Sorge um meine halbzahmen Amseln, die ja
auch' leidenschaftlich gern Fleisch fressen. Denn,
wenn die Polizei den Tierbesitzern auch nahelegt,
ihre Tiere vor der Berührung vergifteter Brok-
ken zu warnen, so ist dies vielleicht bei einem

gut dressierten Hund möglich, bei einem Kater
schon sehr schwer und zum Beispiel bei einer
Amsel ganz unmöglich. Dieses Spitzbubenge-
sindel gehört zwar dem lieben Herrgott, aber
wenn sie zum Beispiel bei mir, wenn ich den

Kopf zur Verandatllr hinausstecke, jubilierend
daherkommen und um Brocken betteln, dann
fühlt man zwar keine Besitzerrechte, aber man
fühlt sich doch irgendwie verantwortlich für
das Kropfzeug. Aber, Gott sei Dank, Finken,
Meisen und Spatzen sind doch noch nicht so

gefährdet, obwohl ich auch schon gelesen habe,
daß selbst ihnen von irgendeinem Querkopf,
dem sie irgendwie lästig wurden, vergiftete
Körner aus den Futterplatz gestreut wurden.
Unser Herrgott hat eben einen großen Tier-
garten, C h r i st i a n L u e g g u e t.

Oss LreÌANÌ8.
Die Bombe kam zum Platzen,
Die ganze Welt vibriert,
Die Deutschen sind im Rheinland
Im Stechschritt einmarschiert,
„Lo carno-Pakt gebrochen"

- So hieß es überall —
„Nun fliegt die Welt in Trümmer,
Gleich kommt der große Knall."

Heut' ist's schon ringsum stiller,
Die Welt dreht sich erakt
Noch stets im alten Gleise,
„Was ist ihr auch ein Pakt?"
Marianne sehr entrüstet
Die Paktgaranten ruft,
Und Sanktionen schweben
Rings in der Frühlingsluft,

Doch England ist bedächtig,
Italien wartet zu,
Und Hitlers Gegenantrag
Prüft man zuerst in Ruh',
Was tut's denn endlich, schließlich,
Wird auch ein Pakt zerfetzt,
Er wird durch einen andern
Nun möglichst bald ersetzt,

Papier ist doch geduldig,
Was Pakte anbetrifft,
Und mit der gold'nen Feder
Macht man die Unterschrift,
Die gold'ne Feder wird dann
Behördlich ausgestellt,
Doch Treu und Glauben gibt es

Heut' nimmer auf der Welt, H o t t a.
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